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bing, Donnerſtag 


** 
erktäglich und koſtet in Elbing 


— 


Abonnements 


auf die „Altpreußiſche Zeitung“ mit den drei 
Gratisbeilagen werden für die Monate Februar und 
März ſtets angenommen und koſten in der Or 
pedition unſeres Blattes und in den bekannten Ab⸗ 
holeſtellen 3 1,10 M. 
mit Botenlonn . .. 1,30 
bei allen Poſtanſtalten 1,34 
Die Auflage der Zeitung iſt wiederum um ein 
Bedeutendes geſtiegen, deshalb finden 
Inſerate BE 
erade in den bemitkelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ und 
eſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Bremen, 22. Januar. Der Dampfer „Duke of 
Buckingham“, von Norfolk mit Baumwolle. nach 
Bremen unterwegs, bohrte bei Dover das eiſerne 
and e . aden 2 9 in den Grund 
und lief mit eingeſtoßenem Bug in D in. 
Wien, 22. Januar. BSR . 


" 


Fürſt Alexander Battenberg 


e begiebt ſich nicht nach Darmſtadt zurück, iſt vielmehr 


Du 
* 


rendes. Deshalb erſchien 


nach Venedih abgereiſt, wo er längere Zeit bleiben 
wird. Die Nachricht einiger Blätter, daß er in die 
öſterreichiſche Armee eintreten werde, iſt unrichtig. 

Peſt, 22. Jan. Das Unterhaus ſetzte geſtern 
die Wehrgeſetzdebatte fort. Maurus Jokai trat 
für die Vorlage ein und ſprach die Ueberzeugung aus, 
daß gegenwärtig der einzige aufrichtige Verbündete 
und Freund Ungarns und der ungariſchen Nation die 
deutſche Nation ſei. „Die Politik,“ bemerkte er, „welche 
wir im Oſten verfolgen wollen, vermögen wir nur 
mit Hilfe und aufrichtiger Unterſtützung der deutſchen 
Nation durchzuführen, deshalb verpflichten uns nicht 
allein unſere Intereſſen, nicht blos unſere Sympathieen, 
ſondern auch jene erhabene Miſſion, welche wir uns 
ſtellten, welche Europa ſanktionirt hat und die jetzt von 
unſeren zwei großen Alliierten unterſtützt wird, von 
derſelben niemals zu laſſen.“ { 

London, 22. Jan. Der Sultan von Zanzibar 
ſoll England um Vermittelung erſucht haben, damit 
die Deutſchen weniger ſchroff gegen die Eingeborenen 
verführen, ſonſt könne er nicht die Sicherheit der 
Europäer in Zanzibar verbürgen. England ſoll dar⸗ 
ea eine freundſchaftliche Note nach Berlin gerichtet 
haben des Inhalts: England halte ſich nicht an den 
Blokadevertrag gebunden, wenn die Autorität des 
Sultans untergraben würde; es würde derartigen 
Aetionen entgegentreten. 

London, 22. Jan. Das „Bureau Reuter“ meldet 
aus Auckland vom 21.: Das deutſche Kanonenboot 
„Eber“, welches Samoa am 13. Januar verließ, 


Dunkel! 
Criminal-Erzählung von L. T. 
Nachdruck verboten. 


(14. Fortſetzung.) 
Der Polzeicommiſſar Körber trat ins Zimmer. 

Es war eine kaum mittelgroße Geſtalt. Die Ge⸗ 
ſichtsfarbe war bleich, das Geſicht war faft ohne Aus⸗ 
druck — es war, als ob ſämmtliche Muskeln deſſelben 
erſchlafft wären. Die Lippen bedeckte ein kleiner 
dunkler Bart. Nur aus den Augen ſprach ein feuriges 
Leben, eine feſte Entſchloſſenheit. Dieſen Augen war 
ein ſcharfer, ſchneller Blick eigenthümlich. Mit einem 
einzigen flüchtigen Ueberblick ſchienen ſie Alles erforſcht 
zu haben. 6 . 

Niemand hätte dem Eingetretenen angeſehen, daß 
er Polizei⸗Commiſſar war; ſein Aeußeres ſchien ſo 
wenig der Aufgabe eines ſolchen Mannes zu entſprechen, 
und doch war Körber einer der tüchtigſten und brauch⸗ 
barſten Polizeibeamten. Er war noch jung, und mochte 
kaum achtundzwanzig Jahre zählen, dennoch bekleidete 
er den Poſten eines Conmifſars. Seine Fähigkeiten 
allein hatten ſeine ſchnelle Beförderung hervorgerufen. 
Zu den ſchwerſten Aufgaben wurde er verwendet, und 
man war gewöhnt, daß ex jie-Löjte. Rn 

9 0 5 esch 8 e A ae 
Ausdauer, die zuletzt jedes Ziel, ches er ſich geſte 
hatte, derkzichtendale jeder Ziel, welches er ſich ae 


ent 5 . - 
u ſeiner inneren Unruhe, mit der 
er ſeinen Beru Su | 9e, 


f erfüllte, I ſogleich etwas 8 
0 ein Körper ſo erſchlafft, 
jo e Hatte er einmal einen Entschluß 1 
ſo fragte er nach keiner Schwierigkeit und dachte ebenſo 
wenig daran, ſich zu ſchonen. 

Auch die Erforschung des Mörders, des jungen 
Berger war ihm vorzugsweiſe anheimgeſtellt, und Kit 
dem Tage, wo das Verbrechen bekannt geworden war 
hatte er ſich noch keine Ruhe gegönnt. Ex hatte Reifen 
deshalb gemacht, war faſt Tag und Nacht auf den 
Beinen geweſen und hatte all' feinen Scharfſinn 
zuſammengenommen — es war Alles erfolglos ge⸗ 
blieben. Dieſe Erfolgloſigkeit peinigte ihn, ließ ihm 
keine Ruhe. Er war erſchöpft und dennoch raffte er 
ſich ſtets von Neuem wieder auf, ſobald ein neuer 
neue Vermuthung in ihm auftauchte. 


edante, eine 
ermüdet warf er ſich auf einen Stuhl, als er 


Pintus n hatte. 

„Meine Beine tragen mich kaum noch,“ ſprach er. 
1 0 einen ſolchen Mord — und es iſt um mich ge⸗ 
ſchehen — es iſt zu Ende mit mir — er hetzt mich 


| ſei | alle 
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Inſerake 


dort eingetroffen. Die Offiziere des „Eber“ erklären 
aufs beſtimmteſte, daß die aus Francisco gekommenen 
Nachrichten gänzlich unwahr ſeien. Es hätten keine 
derartigen Vorgänge ſtattgefunden. 

London, 22. Jan. In der heutigen Sitzung der 
Parnell⸗Commiſſion erklärte der Zeuge Farrigher 
auf Befragen, er ſei im Jahre 1879 von Daritt über⸗ 
redet worden, die Pacht nicht zu zahlen, obgleich er 
dazu im Stande geweſen; darauf ſei er von ſeinem 
Pachtgute vertrieben worden und ſpäter als Bote in 
das Bureau der Agrar⸗Liga in Dublin eingetreten. 
Während er dieſe Stellung bekleidete, ſei er oft von 
dem Schatzſecretär der Liga, Egan, beauftragt worden, 
Mulett, einem der Mörder im Phönixparke, Vriefe, in 
welchen Checks enthalten waren, zu überbringen. 

Madrid, 22. Jan. Hier iſt geſtern em Depot 
gefälſchter Titel der vierprocentigen innern Schuld 
entdeckt worden; es ſind ſofort Ermittellungen ange⸗ 
ſtellt, ob ſich bereits gefälſchte Stücke im Umlauf be⸗ 
Era Die Fälſchungen ſollen aus Catalonien her⸗ 
rühren. 

Brüſſel, 22. Januar. Der hieſige Aſſiſengerichts⸗ 
hof verurtheilte heute den Studenten Gille wegen 
öffentlicher Beleidigung der Königin zu ſechs⸗ 
monatlichem Gefängniß und 100 Fres. eldbuße. 
Ein großer Volkshaufen, der ſich vor dem Gerichts- 
gebäude angeſammelt hatte und dem Verurtheilten 
bei ſeinem Heraustreten das Geleite geben wollte, 
wurde von der Polizei zerſtreut. 

N, om, 22. Jan. In Folge einer Erdſenkung 
ſtürzten vier Häuſer in Carola bei Ravenna ein. 
Zehn Todte ſind bereits ausgegraben, zehn andere 
Perſonen werden noch vermißt. 
„Bukareſt, 22. Jannar. 
Wahlen zur Kammer ſtatt. Gewählt wurden zwei 
Regierungskandidaten, zwei Liberal⸗Conſervative und 
zwei Liberale. Letztere ſind der frühere Miniſterprä⸗ 
ident Bratiano und Prinz Nicolas Bibeseo. 

Athen, 22. Jan. Heute Morgen wurden wie⸗ 
derum eine heftige Erdſtöße und Erſchütteran⸗ 
gen bemerkt; hier haben dieſelben keinen Schaden an⸗ 
gerichtet; aus den Provinzen liegen noch keine Nach⸗ 
richten vor. : 

New⸗Dork, 22. Jan. Die 
Kriegsſchiffe „Trenton“ und 
nach Samoa beordert ſind, 
6 Wochen eintreffen können. 


Geſtern fanden ſechs 


amerikaniſchen 
„Vandalia“, welche 
werden dort erſt binnen 


— ͤͤ⁵«õͥvb1 K—ͤ—— 
Der letzte Naſſauer Ottoniſcher Linie. 
Der letzte männliche Nachkomme des großen 

Oranien, welcher der Begründer der niederländiſchen 

Unabhängigkeit war, und des anderen, welcher die 

Freiheit Englands igen den letzten Anſturm der 

politiſchen und religiöſen Tyrannei beſchützt und für 

Zeiten unerſchütterlich befeſtigt hat, 


der letzte 


u Tode. Bei dieſer Sache hat mein Verſtand ſein 
Ende erreicht. 

Ich habe nichts unverſucht, unerforſcht gelaſſen. 
Wahrhaftig, Herr Richter, ich glaube an die ganze 
Geſchichte nicht! Berger iſt garnicht erſchoſſen und iſt 
auch nicht beraubt. Er hat nichts weiter bei ſich ge- 
führt, als den kleinen Schlüſſel, iſt auf dem Wege 
nach Alldorff geſtolpert und hat ſich das Loch in das 
Herz gefallen. So wird es ſein, und Sie müſſen mir 
fiesen in daß ein Menſch an einem ſolchen Loche 
terben kann, ohne daß er erſchoſſen wird. Und des⸗ 
halb wird unſereiner umhergehetzt! Nicht eine Stunde 
habe ich ſeit geſtern Mittag Ruhe gehabt, nicht einen 
Augenblick geſeſſen. Ich war einem Menſchen auf der 
Spur — er ſchien mir verdächtig, und dennoch 
konnte ich ihn nicht finden. Heute treffe ich ihn end⸗ 
li ), und es iſt ein ganz ehrlicher Seifenhändler. 
Mich bringt dieſe Mordgeſchichte doch noch um das 
zeben. Aber wie geſagt, glauben Sie mir, Berger 
hat ſich das Loch ins Herz gefallen — das iſt Alles!“ 

Lächelnd hatte der Ri hter ihm zugehört. Er kannte 
ihn ja. Mochte er noch fo erſchöpft ſein, der Humor 
verließ ihn nie ganz. 
„Und wie iſt die Kugel in 
warf er lächelnd ein. 


ſeine Bruſt gekommen?“ 


„Die Kugel — die Kugel!“ rief Körber. „Sie 
haven Recht — die Kugel — ich hatte nicht daran 
gedacht. Ich werde mit einem Medieiner ſprechen 
und ihn fragen, ob er ſie nicht in früheren Zeiten 
verſchluckt haben kann. Weshalb ſollte das nicht der 
Fall ſein, — ich habe ja in meinem Leben ſchon viel 
mehr verſchlucken müſſen, als ſolche elende Kugel! 
Herr Kriminalrichter, laſſen Sie mir den Troſt, daß 
die ganze Geſchichte ſo zugegangen iſt, wie ich Ihnen 
age! Ich verzichte auf die zehntauſend Thaler Ent⸗ 
deckungslohn!“ — 

„Ich kann Ihnen den Troſt nicht laſſen,“ erwiderte 
Pintus. „Der Ermordete hat doch einige Gegenſtände 
bei ſich geführt. Sehen Sie hier — die Brieftaſche 
iſt bereits gefunden.“ 

Sie iſt es — fie iſt es!“ 
haſtig in die Hand nehmend und prüfend betrachtend. 
85 u iſt es „wahrhaftig! Woher haben Sie dieſelbe? 

urch wen? Sprechen Sie doch! Ich laufe ſeit 


0 \ 
a ae umher und habe nichts gefunden! 


Der Richter zögerte abſichtl 5 5 
Ungeduld des ee ichülh n 
„Sie ſagen ja immer 
die Hilfe der P 


rief er, die Brieftaſche 


zunmer, das Gericht wäre tedt ohne 
olizei, wenn es etwas Schwieriges zu 
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achkomme dieſer gewaltigen Geiſter liegt im Sterben. 
905 Rind folgt ihm in der Regierung der Niederlande. 
Einer jener Zufälle in der Geſchichte, welche keine 
Bedeutung, aber neckiſchen Reiz haben, fügt es, daß 
das Land, welches einſt von tyranniſcher und fanatiſcher 
Uebermacht ſchwer bedrängt geweſen iſt, aber helden⸗ 
müthig Widerſtand und der kirchlichen Befreiung aller 
Völker unſchätzbare Dienſte geleiftet hat, von einem 
achtjährigen Mädchen beherrſcht ſein wird, während 
ein Knäblein von weniger als drei Jahren auf dem 
Throne Spaniens herumklettert, welches der Be⸗ 
dränger geweſen iſt. Beide Reiche weiſen von der 
Macht, welche einſt rohe Gewalt der einen, der 
anderen geiſtige Kraft und die Vaterlandsliebe freier 
Bürger verliehen, nichts Ha auf als Anhaltspunkte 
der Erinnerung. Aber Holland kann eine größere 
Zukunft haben, wenn in der Zukunft ſtatt Wilhel⸗ 
minen's ein willensſtarker, vom ganzen Volke unter⸗ 
ſtützter Fürſt die Geſchicke des Landes lenken und 
auf den Anſchluß an das Deutſche Reich Gewicht 
legen wird; Hollands Niedergang iſt nicht zum 
wenigſten auf die Schwäche der Epigonen der großen 
Orauier zurückzuführen: Zu einer Regeneration 
Spaniens hingegen haben wir wenig Vertrauen. 
Der Reichthum ſeines Bodens an Erzen kann nicht 
in vollem Maße die geringe Ergiebigkeit deſſelben für 
den Landbau wett machen, welche durch die nach der 
Ausrottung des Waldbeſtandes eingetretene Dürre 
veranlaßt iſt. Jahrhunderte geiſtiger Verrohung haben 
dem Volke die edlen Triebe geraubt und für große 
Eindrücke die Aufnahmefähigkeit. Der Prieſterherr⸗ 
ſchaft macht gegenwärtig nur der Sozialismus | 
einigem Erfolg das Gebiet ſtreitig. Republikaner 
und Karliſten harren des günſtigen Augenblicks, um 
der Regenſchaft der „Fremden“, der öſterreichiſchen 
Prinzeſſin, welche Königin des Landes iſt, ein Ende 
zu machen. 


Der König der Niederlande, welcher bald zu 
ſeinen Vätern verſammelt werden wird, iſt ſeinem 
Volk gleichgültig, er hat weder Liebe noch Haß er⸗ 
worben und am wenigſten einen Anlaß gegeben, daß 
man ihn bewundere. Conſervative und liberale 
Miniſterien haben gewechſelt, die Parteien hielten ſich 
ziemlich die Waage, und da die Perfektion eines 
Geſetzes gewöhnlich von dem Zufalle der Mehrheit 
weniger Stimmen auf der einen oder an 
Seite abhing, die Erkrankung eines orthodox⸗conſer⸗ 
vativen Abgeordneten einen Rückſchritt verhindern oder 
einen Fortſchritt ermöglichen konnte, und umgekehrt, 
jo trägt die Geſetzgebung die Signatur dieſer Herr⸗ 
ſchaft des Zufalls. Zum Gegner Preußens und 
Deutſchlands iſt Wilhelm III. hauptſächlich durch ſeine 
erſte Frau gemacht, die Tochter des Königs Wilhelm 
von Württemberg, bei welcher der Haß gegen uns 
zur Idioſynkraſie ausgebildet war. Die Frau hat 


erforſchen gäbe,“ warf er ein. „Nun ſehen Sie, daß 
doch noch einiges Lehen in uns ſteckt.“ 

„Habe ich das wirklich geſagt?“ rief Körber. „Ich 
nehme es zurück, jedes Wort — noch mehr — ja ſo⸗ 
gar Alles, was ich noch nicht geſagt habe — nur 
prechen Sie! Woher haben Sie die Brieftaſche?“ 
Ungeduldig, erwartungsvoll ſtand er da. Sein 
Auge war auf das Geſicht des Richters gerichtet. 
Der Richter theilte ihm Alles mit, auch ſeinen Vers 
dacht gegen den Förſter. u 
„Sie irren,“ rief Körber. „Hellmayn hat nichts 
damit zu ſchaffen — ich kenne ihn zu genau!“ 
Pintus entwickelte all' die Gründe, welche den 
Verdacht in ihm hervorgerufen hatten. 

»Und dennoch iſt er unſchuldi 
Commiſſar, „mag dies Alles auch 
prechen.“ aha 
„Und womit wollen Sie ſeine Unſchuld beweiſen?“ 
warf Pintus ein. 

Körber befand ſich in ſichtbarer Aufregung. 

„Ich kaun es nicht beweiſen,“ ſprach er, „aber 
meine fejte Ueberzeugung ſagt es mir. Ich kenne ihn 
ſeit Jahren.“ 3 

Der Kriminalrichter zuckte leichthin mit den Achſeln. 
„„Ich kenne ihn auch,“ erwiderte er. „ 0 
daß er leicht erregbar und jähzornig iſt, und können 
Sie im Voraus die Grenze beſtimmen, bis wie weit 
der Jähzorn und die Macht der Eiferſucht gehen? 
Iſt Hellmann unſchuldig, ſo wird ſich dies ja am 
erſten durch die Unterſuchung ergeben.“ 15 
„„Dieſer Verdacht kommt nicht von Ihnen, er iſt 
nicht in Ihnen entſtanden!“ rief der Commiſſar. 
„Wer hat Ihnen von dem Streite mit Berger an 
dem Ballabende erzählt? Auch ich weiß darum — 
ich weiß, daß Selmaun das Mädchen liebt, daß er 


„verſicherte der 
ſcheinbar gegen ihn 


dem Tode desſelben nichts zu ſchaffen.“ , 
„Ich kann Ihnen nicht angeben, durch wen ich es 
weiß,“ entgegnete der Richter. „Es waren ja mehrere 
Zeugen dabei.“ Körber ſchwieg. Er kämpfte mit ſei⸗ 
ner Aufregung. i 2 
„Schonen Sie Hellmann, Herr Richter, m 
endlich der Commiſſair. „Sie ſelbſt wiſſen ja, welch 
ein Licht eine ſolche Unterſuchung ſelbſt auf den Un⸗ 
ſchuldigen wirft, welche Pein ſie für ihn, ſeine Ange⸗ 
hörigen mit ſich bringt!“ ; 
Lin Gedanke tauchte in dem Richter 1 50 2 
„Ich weiß, weshalb Sie ein ſo warmer | ürſprecher 
Hellmanns ſind,“ entgegnete er. „Sie lieben ſeine 
Schweſter.“ 


Stadt und Land. 
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Ich weiß, 


eiferſüchtig war auf Berger, und dennoch hat er mit 


vo Zeile, 1 Belagegemplar 
Expedition: Spieringſtraße Rr. 18. 


von H. Gdarz in CIbt 
a» Löſſel in Abing. 


von 
ch Gu 


1 wie in der Familie. 


u Preußen und dem Deutſchen Reiche 

Beiden Söhne aber gingen elend zu 
Grunde, der eine in Geiſtesſchwäche, die zu vollem 
Blödſinn ſich ausbildete, der andere in äußerſter ſitt⸗ 
licher Verkommenheit, in den Straßen von Paris be⸗ 
gleitet von höhnenden Gamins. i 

Ein kleiner Raub an Deutſchland iſt Wilhelm III. 
gelungen, er hat 1866 die Auflöſung des deutſchen 
Bundes benutzt, um das Herzogthum Limburg aus 
ſeiner bisherigen Verbindung mit Deutſchland zu 
reißen und in Holland einzuverleiben. Im Laufe der 
Zeit wird ſich Gelegenheit finden, dieſen Irrthum zu 
berichtigen. Eine zweite Dispoſition, der Verkauf des 
Großherzogthums Luxemburg an Frankreich, befand 
ſich im Jahre 1867 noch im Stadium der Vorherei⸗ 
tung, als Fürſt Bismarck widerſprach. Dem König 
der Niederlande iſt die ſchwere Verantwortlichkeit für 
einen Krieg zwiſchen Frankreich und dem Norddeutſchen 
Bunde erſpart geblieben, aber der Handel, welchen er 
eingeleitet hatte, war für ihn ſchmachvoll. Die Offerte 
war nur möglich unter dem conſervativen Miniſterium, 
welches die Sympathie des Hofes für Franlreich 
theilte, während die Liberalen ſich neutral verhielten 
und beklagten, daß ſie wegen der hergebrachten frei⸗ 
heitsfeindlichen Wirthſchaft in Preußen zu dieſem kein 
Vertrauen faſſen konnten. Wilhelm III. hat in be⸗ 
wegter Zeit (1849) die Regierung angetreten und iſt 
vom Volke nicht freundlich aufgenommen. Gegen 
jeine Neigung berief er eine liberale Regierung unter 
dem begabten und characterfeſten Thorbeck, welcher 
den Thron befeſtigt, die parlamentariſche Regierung 
durchgeführt, die geſammte Staatsverwaltung reſormirt 
und um die Hebung der materiellen Wohlfayrt des 
Landes ſich unſchätzbare Verdienſte erworben hat. 

Die Königin Sophie iſt 1878 geſtorben. Ihre er⸗ 
wähnten beiden Söhne lebten damals noch, aber keiner 
von ihnen war regierungsfähig. Den König ſoll zur 
Eingehung einer zweiten Ehe, zu welcher er, wie er 
oft erklärt hatte, nicht Luſt hatte, der Umſtand be⸗ 
wogen haben, daß ſein Bruder ln im Auguſt 
1878 die Tochter des Prinzen Friedrich Karl von 
Preußen geheirathet hat. Der Gedanke, daß nach 
ſeinem Tode eine preußiſche Prinzeſſin Königin und 
ihr Sohn ſpater König werden könnte, war für Wil- 
helm ein furchtbarer, und 16 entſchloß er ſich um die 
Prinzeſſin Emma von Waldeck zu werben und ver— 
mählte ſich mit ihr am 9. Januar 1879, ſtark vier 
Monate nach der Heirath ſeines Bruders. Dieſer 
ſtarb wenige Tage nach der Hochzeit des Königs. 

Wir haben ſchon früher erwähnt, daß im Groß⸗ 
herzogthum Luxemburg, wo die weibliche Thronfolge 


Er blickte den Commiſſär prüfend an. 

Dieſer hielt den Blick offen aus. 

„Ja, ich liebe fie," gab er ruhig zur Antwort. 
„Sie weiß es vielleicht noch nicht, auch Hellmann weiß 
es nicht, denn ich habe meine Empfindungen noch nicht 
geſtanden. Ich möchte ihn — ſie — ihre Mutter vor 
einem ſolchen Leid bewahren, weil ich weiß, daß Hell⸗ 
mann unſchuldig iſt. — Glauben Sie mir,“ fuhr er 
ernſt fort, „wenn Hellmann ſchuldig, wenn der Ver⸗ 
dacht gegen ihn begründet wäre, ich würde meiner 
Pflicht meine Liebe zum Opfer bringen, ich würde es 
thun, wenn Hellmann mein Bruder wäre!“ 
ch weiß, daß Sie es thun würden,“ ſprach 
ane „ich habe nie an Ihrer Aufrichtigkeit und 

ewiſſenhaftigkeit gezweifelt, auch jetzt thue ich es 
nicht, ich finde es et natürlich, daß Sie unter dieſen 
Verhältniſſen mit Befangenheit, mit Vorurtheil ur⸗ 
theilen, mir ſelbſt würde es nicht anders ergehen, denn 
wir Alle ſind Menſchen, aber verlangen Sie nicht, 
daß Andere dieſe Befangenheit theilen. Ich muß nach 
Pflicht und Gewiſſen handeln!“ =“ 8 

„So handeln Sie danach,“ entgegnete Körber. Er 
ſprach dies ruhig, entſagend, ſeine eigenen Empfin⸗ 
dungen überwindend. N } 

Der Criminalrichter bemerkte es. Er fühlte Mit⸗ 
leid mit den Empfindungen des jungen Mannes, er 
konnte ſich ja ganz in deſſen Lage hineinverſetzen. 

„Körber,“ da er, und ſeine Stimme nahm einen 
weichen Klang an. „Glauben Sie, daß es mir leicht 
und angenehm iſt, die Unterſuchung gegen einen 1 0 
einzuleiten, mit dem ich bisher in freundſchaftli AN 
Verkehr ſtand, mit dem ich oft zuſammengekommen in 
in geſelligem Kreiſe. Dies find ſchwere Pflichten Mr. 
ſeres Berufes — wir dürfen uns ihnen nicht ent» 
ziehen.“ 


„Ich 


na 


weiß es,“ entgegnete Körber mit derſelben 
ſchmerzlichen, eutſagenden Ruhe, „ich will Sie auch 
nicht von Ihrer Pflicht abreden, nur um das Eine 
bitte ich Sie, verlangen Sie bei dieſer Unterſuchung 
meine Hilfe nicht — ich kann es nicht. ** 

„Ich werde es nicht thun,“ verſicherte der Richter. 
„Aber, Commiſſar, ſchweigen Sie über das, was ich 
Ihnen mitgetheilt habe — ſprechen Sie kein Wort zu 
Hellmann darüber!“ 1 

Der Commiſſar blickte überraſcht, erſtaunt auf. 

„Habe ich ſchon je in ſolcher Weiſe meine Pflicht 
verletzt?“ 


(Fortjegung folgt.) 


ausgeſchloſſen iſt, nach dem von den Mächten Europas] dem Miniſter 


1815 ausdrücklich anerkannten naſſauiſchen Haus⸗ und 
luxemburgiſchen Landrechte die Linie Naſſau⸗Wallram, 
alſo der 1866 ſeines Landes verluſtig gegangene Her⸗ 
zog Adolf von Naſſau, dem letzten ottoniſchen Naſſauer 
folgt und es iſt bekannt, daß Herzog Adolf im letzten 
Herbſt auf der Inſel Mainau mit dem deutſchen 
Kaiſer zuſammengetroffen iſt und mit dieſem ganz 
eines Sinnes ſich erwieſen hat. Die Franzoſen können 
nur eine Fauſt in der Taſche machen, wenn ſie un⸗ 
willig das Großherzogthum, die alte bequeme Straße 
zu einem Einbruch in Deutſchland, durch ein deutſches 
Regiment verſperrt ſehen. Sie ſind aber lange au 
dieſe Wendung vorbereitet, iſt doch ſchon 1872 die 
bis zum Kriege von der franzöſiſchen Oſtbahn ge⸗ 
führte Eiſenbahnverwaltung in Luxemburg durch einen 
deutjch = niederländischen Vertrag in die Hände einer 
deutſchen Behörde, der Generaldirektion der Elſäſſiſch⸗ 
Lothringiſchen Eiſenbahnen, übergegangen. Allgemach 
kommt das deutſche Reich zu ſeinen verlorenen 
Kindern, auf Schleswig = Holſtein iſt das Elſaß und 
eien gefolgt, bald wird auf dieſes Luxemburg 
olgen. 

Stirbt die kleine Wilhelmine, welche bald Königin 
der Niederlande ſein wird, kinderlos, ſo ſteht auch 
dieſem Lande ein deutſches Geſchlecht auf dem Throne 
bevor und zwar das Weimariſche Haus, da die A f. 
herzogin von Weimar eine Schweſter Wilhelms III. iſt 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
3. Sitzung vom 22. Januar, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: v. Scholz und viele Commiſſare. 
Später v. Maybach. 

Das Haus beſchließt, das Präſidium zu ermäch⸗ 
tigen, dem Kaiſer die Glückwünſche des Hauſes zu 
Allerhöchſtdeſſen Geburtstage auszuſprechen. 

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung 
des Etats. 

Abg. v. Huene (Ctr.): Das Studium des Etats 
giebt ein Bild, als ob wir im Allgemeinen noch nicht 
am Ende der Bewilligungen ſtänden. Iſt doch der 
8 in zwei Jahren um 32 Millionen geſtiegen. 

3 iſt dies ja erklärlich, weil dieſem Etat die Koſten 
des een ens en zur Laſt gelegt werden. 
In einer etwas umfaſſenderen Weiſe haben wir in 
dieſem Etat enen, im Betrage von 
1,800,000 M., welche die mittleren Beamten betreffen, 
während wir zunächſt immer die unteren Beamten 
als diejenigen bezeichnet haben, deren Gehälter zu er⸗ 
höhen ſeien. Ich will über dieſe Frage hier nicht 
weiter ſprechen, wir werden uns in der Budgetcom⸗ 
miſſion darüber näher unterhalten. Der Eiſenbahn⸗ 
etat verlangt erhebliche Summen zur Verbeſſerung 
und Vermehrung des Betriebsmaterials, eine Ausgabe, 
welche durch die außerordentlich ſtarke Abnutzung des 
Betriebsmaterials motivirt wird. Ich enthalte mich 
ſowohl über dieſe, wie über verſchiedene andere Poſi⸗ 
tionen jeder Aeußerung. Die im vergangenen Jahre 
beſchloſſene Feſtſetzung der Gehälter der Pfarrer ging 
dahin, daß die Zulage für den katholiſchen Pfarrer 


im Maximum 2400 Mark, für den evange⸗ 
liſchen 3600 Mark betragen ſolle. Die Ab⸗ 
ſtufungen, welche das Haus beſchloſſen hat, 


haben nur die Folge, daß der katholiſche Pfarrer 
erſt nach 25jähriger Dienſtzeit das Gehalt erreicht, 
das der evangeliſche Pfarrer bereits nach fünf Jahren 
erhält. In dieſer Beziehung wird das Haus wohl 
die erforderlichen Aenderungen beſchließen müſſen. 
Der ganze Cullus⸗Etat hat das Eigenthümliche, daß 
ein greßer Theil der Bewilligungen in Form von 
Dispoſitionsfonds erfolgen muß, eine Form, welche 
Vielen nicht Iompatütih ift, gegen welche man aber 
der Kirche wegen mit Erfolg nicht ankämpfen kann. 
Aber eine etwas eingehendere Aufklärung über die 
Verwendung dieſer Fonds ſollte uns nicht vorenthalten 
werden. — Was die indirekten Steuern anlangt, jo 
zeigt die Branntweinſteuer einen Ausfall. Iſt dieſer 
Ausfall eine Folge der Verminderung des Brannk⸗ 
weingenuſſes, ſo können wir uns dieſen Ausfall ſehr 
wohl gefallen laſſen. Das Bild unſeres Etats iſt 
ein nicht ungünſtiges, obwohl der ganze Zuſtand, der 
ſich daraus ergiebt, eine nicht unerhebliche Vermeh⸗ 
rung der Laſten unſerer Steuerzahler darſtellt; welche 
uns dennoch eine weile Sparſamkeit auferlegt. Eine 
Regelung der Grund- und Gebäudeſteuer⸗Frage iſt 
nothwendig, nicht aber iſt ſie durchaus abhängig von 
der Vorlage einer Landgemeinde⸗Ordnung. Unſere 
Pflicht iſt es aber, hier auszuſprechen, daß auf dem 
Wege der Vermehrung der indirecten Steuern nicht 
weiter vorgegangen werden kann, weil die Steuer⸗ 
zahler ſchon übermäßig belaſtet ſind. (Hört! Hört!) 
Wir müſſen im Verein mit der Staatsregierung dahin 
zu wirken ſuchen, daß eine möglichſt gerechte Verthei⸗ 
lung der directen Steuern herbeigeführt wird. (Beifall.) 

Abg. Hobrecht (natl.): Der Etat beſtätigt die in 
der Throurede enthaltene Mittheilung über die 
günſtige Finanzlage, nur darf dabei nicht überſehen 
werden, daß dieſe Finanzlage weſentlich bedingt iſt 
durch die Ucherweifungen aus dem Reiche und durch 
die Einnahmen aus der Eiſenbahnverwaltung. Dabei 
aber iſt nicht zu vergeſſen, daß bei dieſer Verwaltung 
auch dahin gedrungen werden muß, daß eine Herab⸗ 
ſetzung der Tarife eintritt und daß die Ueberſchüſſe 
ſo wenig als möglich an den Staat zu andern Aus⸗ 
gaben gelangen, ſondern hauptſächlich zu einer weite⸗ 
ren Erleichterung des Verkehrs verwendet werden. 
Die Grund- und Gebäudeſteuer iſt an und für ſich 
drückend und hoch, dies wird allgemein empfunden; 
wenn man die Grund- und Gebäudeſteuer an die 
Commune überweiſt, ſo müßte in dem Geſetz zugleich 
die Beſtimmung enthalten ſein, daß die Ueberweiſung 
angerechnet werden muß auf die Zuſchlage zu dieſen 
Steuern, denn nur dadurch kann eine Erleichterung 
der Steuerzahler ſelbſt herbeigeführt werden. Was 
die Klagen des Vorredners über die verſchiedene Be⸗ 
handlung der katholiſchen und evangeliſchen Pfarrer 
bei der Alterszulage anbetrifft, ſo erkenne ich an, da 
bei dieſer Vertheilung mit Gerechtigkeit verfahren wer⸗ 
den muß und hoffe ich, daß wir auch dahin gelangen 
werden. Ueberhaupt müſſen wir in dieſer Beziehung 
doch anſtreben, daß geſetzliche Normen i und 
dieſe Angelegenheit der Willkür immer mehr ent⸗ 
zogen wird. Die Nothwendigkeit des Erlaſſes einer 
neuen Landgemeinde⸗Ordnung, von welcher die wich⸗ 
tigſten Dinge abhängen, erkennen wir im vollſten 
Maße an; die Verſchiedenheit der ſocialen Verhältniſſe 
aber in den einzelnen Landestheilen ſetzen dem Vor⸗ 
gehen auf dieſem Gebiete erhebliche Schwierigkeiten 
entgegen. Nichts deſtoweniger werden wir nicht müde 
werden, auf die Erreichung dieſes Zieles hinzuwirken. 
Beifall.) Auf einem anderen Gebiete haben wir die 
Gewißheit des geſetzlichen Vorgehens, es iſt dies das 
Gebiet der Steuerreform. Erreichen wir auf dieſem 
Gebiete eine Verſtändigung, ſo werden wir einen dauern⸗ 
den Fortſchritt zu verzeichnen haben. (Beifall.) 

Abg. Rickert: Ob dies gelingen wird, bleibt ab⸗ 
zuwarten. Wenn die ſchroffen Gegenſätze zwiſchen 


und der Mehrheit bei dieſen Fragen 
nicht durch Nachgiebigkeit der letzteren beglichen werden, 
iſt eine Verſtändigung unwahrſcheinlich. Eine Steuer⸗ 
reform ohne Quotiſirung iſt ein Unding. Die gegen⸗ 
wärtige Finanzlage iſt recht erfreulich, aber wie der 
Miniſter zugiebt, kann der Eiſenbahnetat enorme 
Schwankungen verurſachen. Ich freue mich über das 
Vertrauen auf den Frieden, welches in der Thronrede 
ausgeſprochen iſt. Ich bin ebenfalls der Meinung, 
daß eine Hebung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſich ge⸗ 
zeigt hat. Es ſcheint aber nicht, daß die Lage der arbeitenden 
Klaſſen ſich ſo ſehr gehoben. Die Sparkaſſeneinlagen⸗ 


f | fteigerung beweiſt dies nicht. Nach der Statiſtik zeigen 


beſonders die größeren Conten eine Zunahme. Die 
Sparkaſſen ſind gewiſſermaßen Depoſitenbanken für 
disponibles Kavital geworden. In den öſtlichen Pro⸗ 
vinzen ſind die Spareinlagen noch beſcheiden wegen 
der geringen Ziffer der Sparſtellen. Der wirthſchaft⸗ 
liche Aufſchwung iſt auch zweifelhaft hinſichtlich der 
Steigerung der Löhne. Der „Reichsanzeiger“ hat 
aller Welt verkündet, daß bei der Steinbruchs⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft eine Steigerung eingetreten iſt. Warum 
wird aber nicht mitgetheilt, daß bei ſämmtlichen Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaften die Löhne im Durchſchnitt um 21 
Mark zurückgegangen ſind? Die indirekte Beſteuerung 
hat die Lage der arbeitenden Klaſſen verſchlechtert. 
Der Finanzminiſter ſagte bei Einbringung des Etats, 
wir ſollten nicht den Schuldigen ſuchen, dem wir et⸗ 
was am Zeuge flicken könnten wegen der günſtigen 
Ergebniſſe. Glauben Sie, wir ſeien ſo boshaft, uns 
über die Ueberſchüſſe zu ärgern? Unwillig waren wir 
darüber, daß uns bei Durchſetzung der hohen Brannt⸗ 
weinſteuer geſagt wurde, Preußen habe 40 Millionen 
Mindereinnahmen, während wir uns jetzt in jo 
günftiger Lage befinden. Die Thronrede jagt, die 
innahmen ſeien vorſichtig veranſchlagt. Das iſt 
richtig. Bei dem vorigen Eiſenbahnetat ſagte ich 
ebenfalls, ein Ueberſchuß von 20—30 Millionen 
werde ſich herausſtellen. Der Eiſenbahn-Miniſter 
1510 damals den Kopf, und jetzt haben wir 56 
Be „was kein Verſtand der Verſtändigen ſieht 
U 
wirthſchaft hat Niemand geleugnet. 
Schilderung treibt man aber die Bieter bei den Do⸗ 
mänen⸗Verpachtungen fort. Der Pachtzins bei den 
Domänen war übrigens übermäßig hinaufgetrieben, 
wie der Miniſter in dem Bericht an den Kaiſer zugiebt. 
Die Rückgänge in den Pachtpreiſen ſind nicht bedeutend; 
daraus iſt allein kein Schluß auf eine Kriſis in der 
Landwirthſchaft zu ziehen; dagegen kann die Alters⸗ 
verſicherung ſchwere Conſequenzen für die Landwirth⸗ 
ſchaft haben Bei der neuen Einrichtung des Eiſen⸗ 
bahnetats iſt es nicht möglich, die Ergebniſſe einzelner 
Eiſenbahnen zu berechnen. Vielleicht läßt der Miniſter 
uns die Rechnungen der einzelnen Bezirke zugehen. 
Wie die Verkehrs⸗Verhältniſſe ſich geſtalten werden, 
iſt nicht zu überſehen. Das iſt die Gefahr der 
Centraliſation; weil wir keine freie Concurrenz 
mehr haben, bleibt das Perſonen⸗ und Gütertarif⸗ 
weſen ſtehen. Die e deen de ſind 
intereſſant. Warum geht man auf dieſem Wege nicht 
weiter vorwärts? Ueber die Beamtenfrage iſt es ſchwie⸗ 
rig zu ſprechen. Der Miniſter ſagte einmal, wir 
lockerten damit die Disciplin. Aber wer hat zuerſt 
große Reden über die Aufbeſſerung der Unterbeamten⸗ 
Gehälter gehalten? Und außerdem iſt es unſer gutes 
Recht, davon zu ſprechen. Ich erkenne das Vorgehen 
bei den Alterszulagen an, aber bei den Verwaltungs⸗ 
beamten ſind nur die Unterſtgatsſecretäre berückſichtigt. 
Ich freue mich über die Ausgaben zur Beſeitigung 
der Hochwaſſergefahren. Die für die Lehrer ausge⸗ 
worfenen Summen ſind willkommen, aber die Reform 
der Schulordnung fehlt. Auf vielen anderen Gebieten 
ſind berechtigte Wünſche nicht erfüllt. Der ungeheuren 
Steigerung der Ausgaben im Reiche ſtehen ſehr ge⸗ 
ringe Erleichterungen gegenüber. In wenigen Jahren 
werden die Einnahmen des Reiches gegenüber den 
geſteigerten Bedürfniſſen für Colonialpolitik, für Alters⸗ 


(Heiterkeit.) Die bedrückte Lage der Land⸗ 
Mit zu böſer 


verſorgung u. ſ. w. nicht reichen und man wird zu 
neuen Steuern greifen müſſen. In Bezug auf den 
Jubel über die neue Finanzpolitik wird das Wort 
gelten: Der Wahn iſt kurz, die Reu' iſt lang. 

Finanzminiſter v. Scholz hält die Anſicht aufrecht, 
daß aus dem Wachſen der Sparkaſſeneinlagen auf die 
Beſſerung der wirthſchaftlichen Lage geſchloſſen werden 
könne. Redner ſucht ſodann nachzuweiſen, daß eine 
„Nothlage“ der Landwirthſchoft wirklich exiſtire. Eine 
beſondere Veranlaſſung, die Unterbeamten beſonders 
zu bevorzugen, liege nicht vor, da dieſelben bereits 
früher berückſichtigt worden ſeien und hält etatsmäßige 
Regelung der Lehrergehälter für zweckmäßiger als die 
geiebtiche Das Polizeikoſtengeſetz verlange nur, daß 
ie größeren Städte für dieſelbe in demſelben Maße 
bezahlten, wie die kleinen. Die Finanzlage des Reichs 
habe die Vollsvertretung geſchaffen, er ſei dafür nicht 
verantwortlich zu machen. Von einem Rückgange der 
preußiſchen Finanzen könne keine Rede ſein. Nächſte 
Sire Mittwoch. Tages⸗Ordnung: Etat. Schluß 
4 Uhr. 


Poylitiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 


J Berlin, 22. Januar. 

— In Straßburg wurde der des Verſuchs zum 
Landesverrath angeklagte Heinrich zu einem Jahre 
Gefängniß und fünf Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 
Die Oeffentlichkeit war bei der Verhandlung ausge— 
ſchloſſen. 

— Aus Württemberg, 20. Januar. In Geis⸗ 
lingen iſt geſtern Fabrikant Daniel Straub, einer 
der hervorragendſten Induſtriellen Württembergs, ge— 
ſtorben. 

— Die dem Reichstag vorgelegten Petitionen, die 
Tabakſteuer und den Tabakzoll betreffend, haben 
eine Erledigung inſofern gefunden, als die Petitions⸗ 
kommiſſion den Antrag geſtellt hat, dieſelben durch 
den Beſchluß des Plenums über die von der Budget⸗ 


daß] Commiſſion zu Kapitel 1, Titel 2 der Einnahmen des 


Reichshaushalts-Etats für das Etatsjahr 1889 90 vor⸗ 
geſchlagene Reſolution für erledigt zu erklären. Dieſe 
Reſolution ging bekanntlich dahin: „Die verbündeten 
Regierungen zu erſuchen, den mehrfach hervorgetrete⸗ 
nen Klagen und Wünſchen von inländiſchen Tabak⸗ 
bauern gegenüber in eine Prüfung der Frage einzu⸗ 
treten, inwieweit eine Erleichterung der Formen der 
Veranlagung und Erhebung der Tabakſteuer, ſowie 
der Steuerſätze für Tabak ſich empfiehlt, und das Er⸗ 
gebniß dieſer Unterſuchung dem Reichstag baldthun⸗ 
lichſt vorzulegen. Eine weitere Discuſſion der Tabak⸗ 


ſteuerfrage wird nunmehr davon abhängen, welche darf 


Folge die Regierung der vorſtehenden Reſolution giebt. 

— Im Entmündigungsprozeß gegen Geffcken 
iſt der angekündigte Termin am Freitag in Hamburg 
abgehalten worden. Derſelbe beſtand aus einer län⸗ 
geren Vernehmung des Dr. Geffcken in Gegenwart 
des als Sachverſtändiger vorgeladenen Profeſſor Dr. 
Mendel aus Berlin und endigte zur Befriedigung Dr. 
Geffckens. 


— Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Zanzibar 
eſchrieben: Die Beamten der oſtafrikaniſchen 
ſchaft verließen Pangani ſo eilig, daß ſie die Kanonen, 
ohne den Verſchluß zu entfernen, die Mauſergewehre, 
8000 Patronen und 200 Centner Pulver zurückließen. 
Buſchiri beſchießt die Deutſchen mit deren früheren 
Geſchützen und Mauſergewehren. 

— In Hohenhameln hat am Sonntag eine 
zahlreich beſuchte deutjch-freifinnige Wählerverſammlung 
den Hofbeſitzer Gieſeke in Ohlum zum Candidaten 


Wahlkreiſe aufgeſtellt. 

— Nach der conſervativen „Schleſiſchen Ztg.“ ver⸗ 
lautet, daß die Kaiſerin Friedrich fürs erſte über⸗ 
8175. 45 mehr nach Deutſchland zurückkehren 
wird. 

— Die beantragte Erhöhung der Civilliſte beträgt 
33 Millionen. 

— Dem Vernehmen nach richtete der Kaiſer bei 
dem Empfange der Präſidenten beider Landtags⸗ 
häuſer huldvolle Worte an dieſelben und unterhielt 
ſich mit den einzelnen Mitgliedern, ohne aber das 
politiſche Gebiet zu berühren. 

— Der Bundesrath hat heute die oſtafrika— 
niſche Vorlage genehmigt. 

Die „Straßburger Poſt“ führt den Beweis, 
daß die Anklageſchrift gegen Geffcken in Bezug 
2 ae Beamtenverhältniß große Irrthümer 
enthält. 

— Die Krieger-Vereine betreiben bekanntlich 
keine Politik. Zur Illuſtrirung dieſes Kartellſatzes 
diene das Folgende: Der Beſitzer der fortſchritt⸗ 
lichen Charlottenburger Zeitung „Die neue Zeit“ 
hat von dem Vorſtande des Vereins ehemaliger 
Waffengefährten zu Charlottenburg folgenden Brief 
erhalten: „Charlottenburg, den 18. Januar 1889. 
Laut Beſchluß der General⸗Verſammlung vom 5. Ja⸗ 
nuar 1889 iſt auf Antrag aus der Mitte Ihnen, ſehr 
geehrter Herr, die Ehrenmitgliedſchaft entzogen worden, 
a die von Ihnen verfolgte Richtung den In⸗ 
tentionen des deutſchen Kriegerbundes und der Krieger⸗ 
vereine nicht entſpricht. Wir bitten in Folge deſſen 
um Rückgabe des Ehrendiploms. Mit Hochachtung. 
. A.: Der Verein ehemaliger Waffengefährten.“ 
(Folgen acht Unterſchriften.) 

— dem Abgeordnetenhauſe wird in den näch⸗ 
ſten Tagen eine Eiſenbahnvorlage zugehen, welche für 
neue Linien über hundert Millionen, für Betriebs⸗ 
mittel etwa ſechszig Millionen Mark fordert. a 
Sir Robert Morier läßt durch ein Berliner 
Inſtitut die Artikel ſämmtlicher größerer Preßorgane 
über ſeine Angelegenheit ſammeln. In ſeinen Händen 
befinden ſich bereits gegen 800 Nummern. 

— Die Ausrüſtung der Emin Paſcha-Expe⸗ 
dition unter Leitung des Dr. Peters iſt beendet. 
Hauptmann Wißmann wird nach der 
neueſten zuſtimmenden Beſchlußfaſſung des Reichstages 
mit 7 Offizieren und 24 Unteroffizieren nach Oſtafrika 
aufbrechen. 

* Leipzig, 22. Jan. Das Reichsgericht ver⸗ 
warf die Reviſion des Staatsanwalts gegen das Er⸗ 
kenntniß des Landgerichts in München vom 2. No⸗ 
vember 1888, wonach 13 Perſonen von der Anklage, 
einer geheimen Verbindung angehört und verbotene 
Druckſachen verbreitet zu haben, freigeſprochen werden. 


Ausland. 

Rußland. Petersburg, 21. Jan. Die ausge⸗ 
zeichnete Aufnahme, die Fürſt Alexander Battenberg 
in Wien gefunden hat, wird hier mißtrauiſch bemerkt. 
Die „Nowoje Wremja“ befürchtet ſogar ſchon, Fürſt 
Alexander denke an eine Rückkehr auf den bulgariſchen 
Thron, da der Coburger mit Armee und Kirche zer⸗ 
fallen ſei. Auch in leitenden Kreiſen ſcheint man über 
den warmen Empfang des Fürſten Alexander in Wien 
verſtimmt zu ſein. band 

Petersburg, 22. Jan. Der kaiſerliche Ukas, 
welcher die Anwendung des Aus länder⸗Geſetzes 
vom 14. März 1887 auf die ausländiſchen Montan⸗ 


Induſtriellen des Zarthums Polen feſtgeſetzt, iſt ver⸗ 
öffentlicht. Nach demſelben ſind Letzteren Terrains 
zum Aufſuchen von Grubengütern hinfort nur auf 
eigenen Grundſtücken anweisbar; diejenigen auslän⸗ 
diſchen Privat- Geſellſchaften jedoch, welche vor dem 
14. März 1887 ſolche Terrains oder ein Anrecht auf 
dieſelben erhielten, behalten alle früheren Rechte hin⸗ 
ſichtlich Enteignung von Grundſtücken im angewieſenen 
Terrain, wie außerhalb deſſelben, bei. — 
Serbien. Belgrad, 22. Jan. Der Miniſter 
des Aeußern, Mijatovic, und der Handelsminiſter 
Vladan Gjorgjevie, welche bisher Mitglieder der Fort⸗ 
ſchrittspartei geweſen, ſind aus dem Verbande dieſer 

saus⸗ 
chuß, welchem die Ausarbeitung des Poi pee 
Wahlgeſetzes für die nächſten Skupſchtina-Wahlen ob⸗ 
liegt, hatte heute ſeine erſte Konferenz. 


Hof und Geſellſchaft. 
— Der Kaiſer wohnte am Dienſtag der Trauer⸗ 
feier für den verſtorbenen Admiral Grafen Monts 
bei und nahm Vorträge und militäriſche Meldungen 
entgegen. 


Partei geſchieden. Der engere Verfaſſun 


Armee und Flotte. 


— Ueber die neue Militärvorlage ſoll jetzt 
ein Einverſtändniß zwiſchen den verſchiedenen, in den 
hohen militäriſchen Kreiſen herrſchenden Strömungen 
erzielt ſein; in Folge deſſen wird Herr v. Bronſart 
nicht das Kriegsminiſterium verlaſſen und das Com⸗ 
mando eines Armeecorps übernehmen. Die Mitthei⸗ 
lungen zur Motivirung der Vorlage ſollen dem Reichs⸗ 
tage in geheimer Commiſſionsſitzung gegeben werden. 
as „Armeeverordnungsblatt“ veröffentlicht 
eine Verordnung, wonach bei denjenigen Infanterie⸗ 
Regimentern, bei denen die drei Bataillone ſämmtlich 
ſchwarzes Lederzeug führen, die Bezeichnung Füſilier⸗ 
bataillon in 3. Bataillon umgeändert wird. Die Be⸗ 
ſetzung der Stellen der Commandeure der Füſilier⸗ 
beziehungsweiſe 3. Bataillone und der Compagnie⸗ 
chefs der Füſiliercompagnieen beziehungsweiſe der 
3. Bataillone bedarf künftig nicht 
mehr der Beſtätigung der commandirenden Generale 
beziehungsweiſe Diviſionscommandeure.. Ferner 
wird eine Cabinetsordre publizirt betreffs Abänderung 
des § 14 der Disciplinarſtrafordnung für das Heer, 
wonach der commandirende General bis zu 14 Tagen, 
der Diviſionscommandeur reſp. Commandant einer 
großen Feſtung bis zu 10 Tagen, der Brigade⸗Com⸗ 
mandeur bis zu 8 Tagen Stubenarreſt verhängen 


Compagnieen der 


* Köln, 22. Jan. Die „Köln. Ztg.“ meldet: 
In Marinekreiſen nimmt man an, der Vice⸗Admiral 
der deutſchen Flotte, Freiherr von der Goltz, werde, 
nachdem der Vice⸗Admiral von Blanc ſeinen Abſchied 
nachgeſucht, zum commandirenden Admiral er⸗ 
nannt und mit der Führung der Geſchäfte eines 
Chefs der Admiralität bis zur Neuorganiſation dieſer 


Behörde beauftragt werden. Die Kontre = Admirale 


ejell- | A 


für die Reichstagsnachwahl im 14. hannoverjchen | zu 


Knorr und Paſchen werden wahrſcheinlich zu Bier 
dmiralen, die Capitäns Häußner, Schering und 
Schröder zu Contre-Admiralen ernannt werden. i 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 20. Jan. Nach ſtatiſtiſchen Nachrichten 
hat ſich die Zahl der Läden in hieſiger Stadt ſeit 
ungefähr 20 Jahren verdoppelt. Da faſt ſämmtliche 
Neubauten Geſchäftshäuſer werden, ſo vermehrt ſich 
die Zahl der leerſtehenden Ladenlokalitäten von Jahr 


i 
i 


ahr. 
* Neufahrwaſſer, 21. Jan. Vor Kurzem wurde 
an dieſer Stelle von einem Kirchendiebſtahl in Weich⸗ 
ſelmünde berichtet. Die Diebe ſind jetzt in zwei drei⸗ 
zehnjährigen Schülern aus W. entdeckt worden. 

* Heubude, 22. Jan. Geſtern verunglückte die 
noch junge Ehefrau des Zimmermanns Schimann von 
hier dadurch, daß ſie beim Waſſerholen in einen 
Brunnen ſtürzte und ertrank. Obgleich man ihr Aus⸗ 
bleiben bald bemerkte und fie herauszog, war fie be⸗ 
reits eine Leiche. 1 

* Aus dem Danziger Werder, 22. Januar. 
Gegenwärtig finden Vermeſſungen bei der Zuckerfabrik 
in Gr. Zünder behufs Herſtellung einer Feldbahn mit 
Locomotivbetrieb ſtatt. Die Direction wird, wie man 
hört, die Bahn bis Güttland ausdehnen. 

Neuſtadt, 21. Jan. Der Unterricht in der 

hieſigen Stadtſchule iſt in Folge der unter den 
Schülern herrſchenden epidemiſchen Krankheiten, 
namentlich Scharlach und Diphtheritis, ſeit dem 11. 
Dezember v. J. eingeſtellt. Einem Beſitzer aus der 
Umgegend ſind innerhalb eines Zeitraums von acht 
Tagen ſieben Kinder verſtorben. 
Berent, 21. Jan. Im hieſigen Stadtbezirke 
ſind im Jahre 1888 von den beſtellten Fleiſchbeſchauern 
629 Schweine auf Trichinen und Finnen unterſucht, 
in keinem derſelben jedoch qu. Paraſiten gefunden 
worden. 2 

(9?) Chriſtburg, 22. Jan. Bei dem hieſigen 
Standesamte ſind im vergangenen Jahre 147 Ge⸗ 
burten, 108 Sterbefälle zur Anmeldung gelangt, und 
24 Ehen geſchloſſen worden. Die hieſige 
Naturalverpflegungsſtation gewährte 636 Reiſenden 
Unterkommen und Verpflegung. — In der letzten 
Stadiverordnetenfißung wurde das bisherige Bureau 
beſtehend aus dem Vorſteher Herrn Ludwig, deſſen 
Stellvertreter Herrn Dr. Brinkmann, dem Schriftführer 
Herr Balzereit, und deſſen Stellvertreter er Thief 
wiedergewählt. — Vorgeſtern wurde ein hieſiger Poſt⸗ 
unterbeamte unter dem Verdacht Poſtpackete beraubt 
zu haben, verhaftet und dem hieſigen Gerichtsgefäng⸗ 
niſſe zugeführt. — Der hieſige Krieger = Verein hatte 
am Schluſſe des vergangenen Jahres eine Mitglieder⸗ 
zahl von 137 Mitglieder aufzuweiſen. Die Einnahme 
des Vereins betrug 716 Mk. Die Ausgabe 618 Mk. 
Unter der Ausgabe befanden ſich 160 Mk. Unter⸗ 
ſtützung an Werte Kameraden, 72 Mk. Unter⸗ 
ſtützung an eine Wittwe und 120 Mk. zur Unifor⸗ 
mirung der Sanitäts⸗Kolonne. Dieſelbe ſoll in nächſter 
Zeit noch vorſchriftsmäßige Bluſen nebſt Gürtel und 
Taſche erhalten. 

(Xx) Saalfeld, 21. Jan. Wie wir hören, wird 
der bisherige Vorſteher des hieſigen Poſtamtes, Poſt⸗ 
meiſter Oeſtreich, mit dem 1. April in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft nach Röſſel verſetzt. Als ſein Nachfolger wird 
Poſtſekretüär Gäbel aus Danzig genannt. — Am 29. 
d. M. begeht der Vorſchußverein, einſt unter den Na⸗ 
men „Handwerker⸗Bank“ gegründet, die Feier ſeines 


25jährigen Beſtehens. 
1 enſtein, 21. Januar. Ein Akt unglaublicher 


Rohheit wurde hier am letzten Sonntage, den 20. d., 
auf offener Straße ausgeführt. Ein berüchtigter 
Meſſerheld N. fiel den zwiſchen 8 und 9 Uhr Abends 
in der Liebſtädter Straße ruhig einhergehenden 
Maurer K. an und brachte demſelben mit einem 
Meſſer recht erhebliche Verletzungen bei. So iſt dem 
K. außer verſchiedenen Kopfwunden der eine Arm der 
ganzen Länge nach aufgeſchlitzt. Während ſich der 
Verletzte in ärztlicher Behandlung befindet, iſt gegen 
den Attentäter die Strafanzeige erfolgt. Der letztere 
— ein noch junger Nurſche — hat für ähnliche 
thieriſche Rohheiten früher bereits 10 bis 12 Einzel- 
ſtrafen erhalten. (D. A. 8.) a 
* Bromberg, 21. Januar. Hi an Landrath 
von Oertzen iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung vom 
1. April d. J. ertheilt und das hieſige Landrathsamt 
dem Herrn Landrath von Unruh-Wongrowitz über⸗ 
tragen worden. 
* Königsberg, 22. Jan. Ein ſchwerer Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich, wie der „Pr. L. Z. gemeldet wird, 
vor einigen Tagen in einer großen Kiesgrube bei der 
Mühle Lauth. Dort waren Arbeiter mit Kiesabfahren 
beſchäftigt; hierbei ſtürzte eine Partie Kies hinunter 
und begrub vier Arbeiter. Zwei wurden todt hervor⸗ 
gezogen, einer ſtarb im ſtädtiſchen Krankenhauſe hier, 
wohin er gebracht worden war, und der vierte liegt 
noch ſchwer krank darnieder. ä 1 | 
* Tilſit, 22. Jan. Nach Anzeige eines hieſigen 
Hotelwirths ſoll eine angebliche Schauſpielerin Regina 
von Kwiczkowsky in der Nacht vom 21. zum 22. hier 
logiert und am Morgen des letztgenannten Tages 
R verſchwunden fein. Gleichzeitig find auch aus 
em Hotel mehrere Bettbezüge und Tiſchzeuge ver⸗ 
ſchwunden, und will man annehmen, daß die Gegen⸗ 
ſtände von der angeblichen R. v. K. mitgenommen 
ſind. Um Ergreifung der Diebin wird erſucht. 
* Pillau, 19. Jan. Der Kieler Tourdampfer 
„Helene“ kam geſtern aus See hier ein und mußte, 
um eine paſſende Landſtelle zu erhalten, wenden. Bei 
dieſem Manöver gerieth nun dem Dampfer ein ſtarker 
Eisblock in die Schraube und zwar derartig, daß die 
Schraube ſofort abgebrochen, auch die Schraubenwelle 
berppüttert wurde. Das Schiff erleidet hierdurch einen 
recht erheblichen Schaden. . 1 
* Raſtenburg, 18. Jan. Vor kurzer Zeit gerieth 
beim Dreſchen von Getreide die Beſitzerfrau L. aus 
Sußnick durch Unvorſichtigkeit in das Getriebe einer 
Dreſchmaſchine und wurde ſofort getödtet. N 
* Stallupönen, 20. Jan. In dem Dorfe Sta? 
bullen diente ſchon ſeit 5 Jahren als Knecht ein alter 
Mann, welcher in dieſer Zeit ſeinen Dienſt treu ver? 
ſehen hat, wenn es auch manchmal ausſah, als ob er 
ſeiner Sinne nicht ganz Herr ſei. Geſtern früh fand 
man ihn in der ſogenannten Futterkammer erhängt. 
Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) N 
Elbing, 23. Januar. 
* („Die Schauſpielkunſt und die Schal 
ſpieler“, ſo betitelte ſich der Vortrag, den 
Franz Gottſcheid, Gaſt am hieſigen Stadtthea 
geſtern Abend im Kaufmänniſchen Verein 9 
halten hat. Von der Idee des Sophokles ausgehen 
daß der Menſch das Gewaltigſte der Schöpfung c 
führte der Vortragende zunächſt die Zuhörer abe 
Griechenland, wo die Wiege der jetzt über 2000 30 175 
alten Kunſt der Menſchendarſtellung geſtanden her 


Bau. 


In den 


Opferfeſten zu Ehren des flammengeborenen 
Spenders ambroſiſchen Weines, Dionyſos, und des 
Roſſe bändigenden Gottes Appollon bedienten ſich die 
9 rieſter, um die Siege und Thaten der Götter ein⸗ 
dringlicher zu ſchildern, der in Rede und Gegenrede 
ſich bewegenden Sprache. Hatte ſchon durch dieſen 
Dialog der Kultus dramatiſche Färbung angenommen, 
ſo erhöhte Thespis die erzielte Wirkung noch dadurch, 
daß er den Darſtellern Maske und Coſtüm verlieh, 
wie er ſie auch auf einen Karren ſetzte, um ſie den 
Augen einer größeren Zuſchauermenge ſichtbar gu 
gang: Dieſe Form der dramatiſirten Kultushand⸗ 
ung gewann durch den von Aeſchylos erfundenen 
Kothurn, einem hölzernen Stiefel, der die handelnde 
Perſon größer erſcheinen ließ, noch an äußerlicher Be⸗ 
deutung. Sophokles geſtaltete die Handlung durch 
die Einführung noch eines dritten Schauſpielers le⸗ 
bendiger, wie er auch die hochgeſchraubte, pathetiſche 
Sprache des Aeſchylos durch Einführung der natür⸗ 
lichen, menſchlichen Ausdrucksweiſe milderte. Alle der 
Antike angehörenden Tragödien kennen noch nicht die 
verſöhnende Liebe, welche das Chriſtenthum zu ver⸗ 
künden berufen war; ſondern die ſchwere Macht des 
Schickſals, dem ſich Götter wie Menſchen beugen 
mußten, iſt der leitende Gedanke dieſer Meiſterwerke 
der Dichtkunſt. Aber der Verfall des griechiſchen, 
von der Kunſt getragenen und von Poeſie durchwehten 
Reiches, welches zu verſtehen und in ſeiner ganzen 
Fülle zu würdigen die moderne Zeit berufen iſt, ſo⸗ 
wie der Verfall des gewaltigen römiſchen Weltreiches, 
rief auch einen Verfall der mit dem Volksgeiſt Hand 
in Hand gehenden Schauſpielkunſt hervor. Wo in 
lyriſchen Geſängen die Macht der Götter beſungen 
wurde, wo das finſter fortſchreitende, als ein hehres 
Weib gedachte Verhängniß über die herrlichen Bühnen 
Athens und Roms einſt geſchritten war, an dieſen 
geheiligten Orten wurden unter dem Kaiſer Julian 
Apoſtata chriſtliche Märtyrer von Tigern zerriſſen, 
ſchöne Chriſtenmädchen vor den Augen des wollüſtigen 
und entnervten römiſchen Pöbels in Pechpfannen 
zu Tode gemartert. Von ſolchen Gräueln mußte die 
Muſe ſich abwenden und die furchtbaren Wunden, 
die ſie in dieſem Kampf erhalten, fangen erſt in der 
modernen Zeit, der die in Göthe's Fauſt ſymboliſch 
ausgedrückte Vermählung der Romantik mit der 
Antike (Vermählung Fauſt's mit der Hellena) vorbe⸗ 
halten war, an zu vernarben. Die frühch ile Zeit, 
in welcher der Glaube an die verſöhnende Liebe ſchon 
zu einer Macht herangewachſen war, mußte ſich be⸗ 
quemen, die alten, den Heiden lieb geweſenen Ge⸗ 
bräuche mit in ihren Cultus hinüberzunehmen, ebenſo 
wie die altnordiſchen Feſte der Sonnenwenden im 
nördlichen Europa zu Cultushandlungen der neuen 
Religion dienen mußten. Aus den alten Wechſel⸗ 
geſängen zu Ehren der Götter entſtand die in der 
erſten Zeit zwölf Stunden dauernde, ebenfalls aus 
dem Vortrage mehrerer beſtehende zwölfſtündige 
Liturgie, welche ſich im Laufe der Zeiten zur heutigen 
Meſſe in der katholiſchen Kirche verkürzte. Aber jo 
ſchwer auch die Wunden waren, die der Darſtellungs⸗ 
kunſt geſchlagen waren, zäh und ausdauernd erhebt 
ſie im Mittelalter wieder ihr Haupt, und wenn ſie 
auch nur auf dem Gebiet, welches allen Menſchen 
nee befannt iſt, auftreten darf, auf dem der Religion, 
ſo giebt ſie doch Zeugniß von ihrem Daſein. Dieſes 
Zeugniß ſind die Myſterien und dann die Faſtnachts⸗ 
ſpiele zur Zeit des Hans Sachs. Mit ihm war der 
Dichter des Volks geboren, und wenn ſeine Spiele 
auch jeder Kunſt in unſerem Sinne Hohn ſprechen, 
ſo zeugen ſie doch von ſeiner vortrefflichen Beob⸗ 
achtungsgabe und von feinem Verſtändniß, das Volk 
in ſeiner Urſprünglichkeit zu erfaſſen. Aber auch 
A des menſchlichen Geiſtes, in der Dar⸗ 
ſtellung durch Andere die Gebrechen und Tugenden 


des 108 auf ſich wirken zu laſſen, wird wiederum 


untergraben durch die Rohheit der Menſchennatur, 
die im dreißigjährigen Kriege ihre grauſamen Orgien 
feierte. Wiederum wird der Schritt der Kunſt auf 
lange gehemmt und wo ſich Leute zeigten, welche, 
wenn auch in der allererbärmlichſten Form, die 
Menſchendarſtellung betrieben, wurden ſie mit allem 
unehrlichen Volk zum Ausſchuß der Menſchheit ge⸗ 
rechnet. So war der Boden beſtellt, auf dem im 
Jahre 1670 Magiſter Velthen mit ſeiner zum größten 
Theil aus fahrenden Schülern beſtehenden Geſellſchaſt 
die erſte wirkliche Comödie ſpielte. Zwar war ſie roh 
und ungelenk wie der damalige Zeitgeiſt und der 
Hanswurſt mit ſeinen Späßen die Hauptfigur; aber 
dieſe Geſellſchaft bildete die Grundlage unſerer 
heutigen Theater. Bis dahin hatten nur Männer die 
weltbedeutenden Bretter betreten. Mit der erſten Theater- 
Directorin Friederike Caroline Neuber, betrat zum 
erſten Mal ein Weib dieſe Stelle, und wahrlich, ihrer 
nicht schämen c ge ramen darf ſie ſich auch im Grabe 
n. ie war es, die, it vi 

Opern 0 Geld den 8 wenn auch mit vielen 
rannte, ſie war es, die im Verein mit Joh. Chris 

Gottſched die Bühne reformirte. Seit Sekten a 
das ſchöpferiſche Talent, ſo war er doch durchdrungen 
von der Heiligkeit und dem Ernſt der Kunſt. Mit 
praktiſchem Griff warf er die Staatsaktionen und Bur⸗ 
lesken vom Theater, reinigte den Augiasſtall und gab 
in der Ueherſetzung franzöſiſcher Comödien, wenn auch 
in ſteifer Form, die erſten thatſächlichen Theaterſtücke 
der deutſchen Bühne. Er ebnete den Boden, auf wel⸗ 
chem in Gotthold Ephraim Leſſing das erſte voll⸗ 
kräftige blühende Reis deutſcher dramatiſcher Literatur 
erblühen konnte. Mit ihm fand die deutſche Bühne 


in „Minna von Barnhelm“ das deutſche Luſtſpiel | t 


und er war es, der uns in ſeiner Hamburger Drama⸗ 
turgie und in ſeinem „Laokoon“ Meiſterwerke zur 
Beurtheilung deſſen, was wirklich Kunſt iſt, zurüͤck⸗ 
gelaſſen hat, die bis heute an Klarheit der Darſtellung, 
Knappheit des Styls und Schärfe des Urtheils von 
keinem Werke übertroffen find. In raſcher Folge ſchuf 
8 ; vorige Jahrhundert uns das Dioskurenpaar 
her geh Schiller, mit ihnen Schauſpieler wie 
Leſſing 2 auf dem Gebiete der Schauſpielkunſt ein 
beiteten au dont zu werden verdient. Sie alle ar⸗ 
alle Khan n Aufgabe, alle großen und guten, 
seele dem Menfche klichen eidenjchaften der Merten, 
! an darzustellen. Nur in dieſem Sinne 
hat Schiller von einer Blldungsanſtalt i 
8 Theater dem Volke ſei lt geſprochen, die 
das Thea a wolte fein fol, Noch in den Jahren 
der ſchweren Niünſer un unſeres Vaterlandes 2 
geiſterten ſich Männer wie Theodor Körner an den 
großen Geiſteswerken unſerer Dichterfürſten, aber nach⸗ 
dem das Joch der Fremdherrſchaft abgeſchüttelt war 
verſank das Volk in einen wollüſtigen Schlummer. 
war nicht mehr fähig, einen Gutzkow, Grill⸗ 
parzer und einen Laube zu begreifen, 
immer tiefer 
wöhnlichen. 


U f 0 
mußten, Onfinnigften Anſtrengungen gemacht werden 


modernen Oper otzebue und ſeinen ben Poe in der 


i ſe der böſe 
der alte Bene ufpielkunft. 


rſt auf der Bühne ver⸗ d 


und | b 
ſank es herab zum Boden des Ge⸗ b 


Willbrand und Lindau mit ihren Geiſtesſchöpfungen 
das Geſpenſt im Gewande der Kunſt zu bannen; 
nicht ihnen, ſondern der Operette gehört die Gegen⸗ 
wart. Aber auch fie ſchwindet mit dem Göthe'ſchen 
Gedanken: „Was glänzt, iſt für den Augenblick ge⸗ 
boxen, das Echte geht der Nachwelt nicht verloren“ 
von der Bildfläche. Wiederum werden ernſte Auf⸗ 
aben an die deutſche Nation treten und dann wird 
ſie ſich wiederfinden an der Stätte, wo der Volksgeiſt 
zum Ausdruck gelangen ſoll, an der Bühne, und wieder 
wird ſie den hohen Worten ihrer Dichter lauſchen, die 
heute nur noch wie ein leiſes, mahnendes Murmeln 
von den erſten, aber leider nur ſehr wenigen deutſchen 
Bühnen zu uns herabklingen. Mögen die thatkräftigen 
Verſuche an hieſiger Bühne, die ſich als eine Aus⸗ 
nahme bezeichnen laſſen, überall günſtige Aufnahme 
finden und anregen, den dornigen, aber ſchönen, unver⸗ 
gleichlich ſchönen Pfad zu verfolgen. — Den zweiten 
Theil des Vortrages nahmen Necitationen — in ver⸗ 
ſchiedenen Auffaſſungen — ein; auch ſchilderte der 
Vortragende die fociale Stellung der Schauspieler und 
ſchloß mit dem Wunſche, daß überall im deutſchen 
Lande dem Schauſpieler die Stellung im Leben zu 
Theil werde, die er verdient, d. h. en zu werden, 
als ein nützliches, der Entwickelung des Volkes noth⸗ 
wendiges Mitglied der Geſellſchaft. — Der recht gut 
beſuchten Verſammlung präſidirte Herr Stadtrath 
Sallbach. Geſchäftliches lag nicht vor, fo daß Herr 
Gottſcheid ſofort vorgeſtellt und ſeinen hochintereſſanten 
Vortrag halten konnte. Redner recitivte das Uhlandſche 
Gedicht „Der blinde König“ und zwar in melancho⸗ 
liſcher und dann in choleriſcher Weiſe. Nach dieſer 
Deklamation, die in beiden Fällen ausgezeichnet war, 
wurde der Vortrag durch ſtürmiſchen Beifall unter⸗ 
brochen. Der Vortrag ſchloß mit der Deklamation 
eines kleinen Heine ſchen Gedichts. Lang anhaltender 
Beifall folgte und wurde Herrn Gottſcheid der Dank 
des Vorſitzenden ſowie der ganzen Verſammlung durch 
Erheben von den Sitzen ausgedrückt. Nach der 
Pauſe wurde Herr G. gebeten, noch eine kleine Reci⸗ 
tation zum Beſten zu geben, was bereitwilligſt geſchah 
und zwar eine Scene aus Göthe's „Snuft“, 
das Geſpräch zwiſchen Mephiſto und dem Schüler. 
Für nächſten Dienſtag iſt zwar eine Verſammlung an⸗ 
gezeigt, das Nähere behält ſich aber der Vorſtand 
noch I. ie 

x uſere Jäger] klagen jetzt im Allgemeinen 
über ſchlechte, unergiebige Jagd; es kommt 5 nur 
darauf an, wie man die Sache anfäßt. Rückt man 
mit Pelzſtiefeln und „Seelenwärmern“ aus, um bei 
Freund „Lampe“ Kürſchnerdienſte zu thun, ſo kann 
es ſich wohl ereignen, daß die frühere Ueberfluthung 
unſerer Jagdgründe mit Waſſer und jetzt wieder mit 
Schnee den Krummen ſo ſehr „aus dem Häuschen 
wohl ch haben, daß man beim Durchſtöbern deſſelben 
wohl ſchwitzt, aber wenig „Schweiß“ findet, der des 
Schweißes der Edlen auch werth wäre. Anders, 
wenn Herr Director Hannemann auf die Jagd 
geht, und wäre es auch nur als Sonntagsjäger in 
Leon Treptow's zeitgemäßer Poſſe: „Das Jäger⸗ 
liebchen“, wel 


che geſtern Abend zum Benefiz für 
Frl. Teves über unſere Bühne ging — 1 05 
mattes Wort! — wirbelle. Der Dichter hat — jo 
ſcheint es — den heurigen jämmerlichen Wildſtand 


vorgeahnt und läßt den Fabrikanten künſtlicher Mineral⸗ 
waſſer Eugen Kloß (Hannemann) Auen ſtatt der 
fehlenden Haſen los laſſen. In der Jagd auf dieſe 
finden dann bekanntlich drei andere Sonntagsjäger 
die geſuchten drei Schweſtern und ſchließlich auch Kloß 
fein dazu gehöriges Backobſt. Das alles ift bekannt⸗ 
lich ſo veizend von Treptow aufgetiſcht und der mit 
Couplets „geſpickte“ Lampe ſo ſchön mit Kalauern 
und draſtiſchen Situationen garnirt, daß der Andrang 
u dieſer tollen Jagd trotz des beklagten Mißſtandes 
euer gerade ſo groß war, wie im Vorjahre. Und 
alle Theilnehmer derſelben waren wieder ſo recht an 
ihrem Platz. Den erſten — noblesse oblige — 
räumte Herr Direktor Hannemann diesmal ſeiner er- 
folgreichſten Mitbewerberin um den ſchellenbehangenen 
Lorbeer des Komikers, unſerer beliebten Soubrette, 
Frl. Teves, ein, welche an ihrem Ehrenabend mit 
Kränzen und Blumenſpenden empfangen und mit den 
anderen erfolgreich Mitwirkenden mehrfach hervorge⸗ 
jubelt wurde. Dieſes Bühnen Rendezvous der 
Sonntagsjäger iſt eigentlich eine Sonntags-Vor⸗ 
ſtellung und können wir nur empfehlen, Treptow's 
„Jäger-Liebchen“ als ſolche noch einmal in Scene 
gehen zu laſſen. 

[Herr Franz Gottſcheid] tritt morgen 
(Donnerſtag) Abend zum erſten Mal als Schauſpieler 
vor das hieſige Publikum. Als Redner und Reeitator 
hat er bekanntlich bereits geſtern mit außerordentlichem 
Erfolge debütirt. Ueber feinen Alsdorf in Benedix'“ 
„Das bemooſte Haupt“ entnehmen wir nur einer der 
vielen günſtigen Kritiken das Folgende: „Dieſelbe 
jürfte zu ſeinen Glanzrollen zählen. In ſeinem 
eigenen Weſen und Denken beſitzt der Darſteller eine 
reiche Grundlage zur wahren Künſtlerſchaft. Mit 
5555 Eindringen in den Charakter ſchuf er den Als⸗ 
orf zu einer lebenswahren Geſtalt; Herr Gottſcheid 
enge wieder, welch' ein vorzüglicher Künſtler er im 
Fache der Charaktere iſt. Er wußte ſeiner Rolle als 
alter deutſcher Student mit Nachdruck und Begeiſte⸗ 
rung warmes Blut einzuflößen und ein Stück 
echten Studentenlebens zu verkörpern; jeder Ton an 
ihm, ob freudvoll, ob leidvoll, war lebenswahr. Seine 
treuherzige Sprache mit den Freunden kam von 
Herzen und ginz zu Herzen.“ Es freut uns, conſta⸗ 
iren zu können, daß man dieſem Gaſtſpiel allgemein 
ein großes und warmes Intereſſe entgegenbringt. 

(Die Louiſen⸗Stiftung,, welche bekanntlich den 
Zweck verfolgt, befähigte, würdige, arme Kinder beider⸗ 
Geſchlechts ohne Unterſchied der Confeſſion, welche die 
Voltsſchule abſolvirt haben, nach Möglichkeit in ihrer 
An bis zur Erlangung der Selbſtſtändig⸗ 
keit zu unterſtützen, hat eine willkommen zu heißende 
Aufmunterung ihrer Beſtrebungen darin gefunden, daß 
der „Elbinger Kirchenchor“ die heute Abend ftatt- 
findende Aufführung von Göthe's „Fauſt“ 1. Theil, 
Muſik vom Fürſten Anton Radziwill, am Freitag 
Abend zum Beſten genannter Stiftung wiederholen 
wird. Die gute Sache läßt auch einen guten peku⸗ 
niären Erfolg erhoffen. 

* [Der hieſige Innungsverband der Bäcker⸗ 
meiſter unternimmt morgen (Donnerſtag) eine Schlitten⸗ 
fahrt nach Pomehrendorf und wird auf der Rückfahrt 
in Weingrundforſt Station machen. Die Schneever⸗ 
hältniſſe verſprechen eine recht angenehme Fahrt. 

„ Fortbildungsſchule.! Aus Chriſtburg 
ſchreibt man uns Folgendes: Die letzte Schöffenſitzung 
3 wieder einmal einen Fall vor, wo ein Fort⸗ 
Meisten ſchter die Schule nicht beſucht hatte. Der 
00 . das Gerücht verbreitet, er werde dieſe 
5 1 n die höchſte Inſtanz verfolgen, weshalb 
ſch enge Zuſchauer aus dem Handwerkerſtande er⸗ 
Kenn waren. Jedoch vor der Verhandlung zog 
Beſchuldigter aus Furcht vor rößerer Strafe ſeinen 
Einwand gegen die polizeiliche trafverfügung zurück. 
Die Handwerksmeiſter wollen jetzt nur Lehrlinge an⸗ 


nehmen, welche 18 Jahre alt ſind und werden nur 
in den Städten die Lehrlinge knapp, indem die jünge⸗ 

ren aufs Land ziehen, da dort keine 3 85 
ſchulen exiſtiren. Es mag ja nun eine Menge Lehr⸗ 
linge geben, welche das Ziel einer Fortbildungsſchule 
erreicht haben, allein Niemand weiß, welches dieſes 
Ziel iſt. Wenn Knaben die obere Klaſſe der hieſigen 
fünfklaſſigen Volksſchule vier Jahre hindurch beſuchen, 
dort zu den beſten Schülern gehören und nach der 
Entlaſſung dann noch die Fortbildungsſchule beſuchen 
ſollen, wo ſie ja weniger lernen, als ſie bereits können, 
10 ift das Ziel verfehlt und erweckt Unluſt. Was die 
Lehrer in 8 Jahren nicht eingepumpt haben, können 
dieſelben Lehrer jetzt ſicherlich nicht mehr. Der Knabe 
wird alſo gezwungen, bis 18 Jahre zu Hauſe 12 
bleiben, und dann erſt in die Lehre zu gehen. Prüfet 
die Knaben auch hinſichts des Ziels einer Fortbildungs⸗ 
ſchule, ſchreibt ſolches in das Entlaſſungszeugniß ein, 
und es werden viele Differenzen vermieden werden. 
Was Hänschen nicht lernt — holt Hans nicht 
mehr ein. . N 

5 (Steuereinſchätzung.] Im Regierungsbezirk 
Danzig ſind im laufenden Etatsjahre von 570,575 
Einwohnern 239,859 wegen zu geringen Einkommens 
von der Klaſſenſteuer frei geblieben, 245,695 für die 
beiden erſten Stufen eingeſchätzt, aber ebenfalls ſteuer⸗ 
frei geblieben. Der klaſſificirten Einkommenſteuer 
unterlagen im Bezirk Danzig 13,609 Perſonen oder 
2,39 pet der Geſammtbevölkerung, im Bezirk Marien⸗ 
werder 10,808 Perſonen oder 1,32 pCt., im Bezirk 
Königsberg 1,59 pCt. im Bezirk Gumbinnen 0,93, im 
Bezirk Cöslin 1,45 pCt. Der Klaſſenſteuer unterlagen 
im Bezirk Danzig 71,412 Perſonen oder 12,51 pet., 
im Bezirk Marienwerder 108,299 Perſonen oder 
13,25 pCt., im Bezirk Königsberg 12,65, Gumbinnen 
15,55, Cöslin 17,51 pCt. der Geſammtbevölkerung, 
während der Procentſatz der Steuerfreien im Bezirk 
Danzig 85,10, Marienwerder 85,43, ne 85,76, 
Gumbinnen 83,52, Cöslin 81,04 beträgt. Zur Klaſſen⸗ 
ſteuer factiſch veranlagt wurden im Bezirk, Danzig 
18,829 Perſonen oder 26,37 pCt., im Bezirk Marien⸗ 
werder 23,743 oder 21,92 pCt., Königsberg 35,39, 
Gumbinnen 20,77, Cöslin 21,63 pCt. * klaſſifi⸗ 
eirten Einkommenſteuer find factiſch veranlagt im Be⸗ 
zirk Danzig 3950, Marienwerder 2959, Königsberg 
5412, Gumbinnen 2139, Cöslin 2189 Perſonen. Der 
Kröſus unſerer drei öſtlichen Provinzen wohnt im 
Königsberger Bezirk. Er iſt mit einem Einkommen 
von jährlich ca. 600,000 Mk. zur 38. Stufe (18,000 
Mark Staatsſteuer) eingeſchätzt. Weſtpreußens reichſter 
Mann ſoll im Bezirk 500 50 wohnen. Man hat ihn 
mit 420,000 — 480,000 Mk. Jahreseinkommen zur 
35. Stufe (Staatsſteuer 12,600 Mk.) eingeſchätzt. 
Sein nächſter Nachbar abwärts iſt ein Bewohner des 
Bezirks Marienwerder mit ca. 150,000 Mark Eins 
kommen und 4320 Mark Staats⸗Einkommenſteuer, 
während der Danziger Bezirk nur noch einen Bürger 
mit 100,000 Mark Einkommen, der Königsberger Be⸗ 

irk aber deren 7 aufweiſt. Aber ſelbſt der Königs⸗ 
1 und der Danziger Kröſus ſind nur beſcheidene 
Leute gegen die Berliner Millionenmänner, da dort noch 
4 1 5 mit einem Jahreseinkommen von 1 bis 
21 Millionen Mk. eingeſchätzt find. Auch fie über⸗ 
trifft noch Rothſchild in Frankfurt a. M. mit 4 Millio⸗ 
nen, Krupp in Eſſen mit 4,350,000 Mk. Jahresein⸗ 
kommen und 118,860 reſp. 129,600 Mk. Staatsein⸗ 
kommenſteuer. Hinterpommerns 
der nur 72—84,000 Mk. Einkommen hat, erſcheint 
dagegen beinahe als Landarmer. 

(GConeeſſionsertheilung.“ Dem Kaufmann 
Herrmann Krüger welcher zur Zeit Holländerſtraße Nr. 1 
ein Materialwaarengeſchäft verbunden mit Deſtillation 
betreibt, iſt, wie wir erfahren, die Genehmigung zum 
Gaſtwirthſchaftsbetriebe in dem Grundſtück Junker⸗ 
ſtraße Nr. 24 25, welches derſelbe von dem bisherigen 
Beſitzer Kaufmann Jeromin für den Preis von 
31,500 Mark käuflich erworben hat, ertheilt worden. 
Der neue Beſitzer beabſichtigt, neben der Gaſtwirth⸗ 
ſchaft auch noch eine Dejtillation im größeren Umfange 
zu errichten. — Für das Kellerlocal in dem Hauſe 
Waſſerſtraße Nr. 69 iſt dem früheren Schuhmacher⸗ 
meiſter Wilhelm Grapenthien die Conceſſion zum Aus⸗ 
ſchank von Kaffee ertheilt. 

Ueberſicht der Witterung.] Ueber ganz 
Weſteuropa iſt der Luftdruck hoch und gleichmäßig 
vertheilt, am höchſten iſt er über Irland, am niedrig⸗ 
ſten über Weſtrußland. Bei ſchwacher nordweſtlicher 
bis nordöſtlicher Luſtbewegung iſt das Wetter über 
Centraleuropa vorwiegend trübe und die Temperatur 
durchſchnittlich normal. In Deutſchland iſt ſtellenweiſe 
etwas Niederſchlag gefallen. 

Der zugeſchüttete Teich] zwiſchen Anger 
und Sternſtraße wird jetzt zur Abfuhr von Schnee 
und Eis benutzt und thürmen ſich daſelbſt bereits 
große Berge an. Bei plötzlichem Thauwetter iſt es 
unvermeidlich, daß das hier entſtehende Waſſer nicht 
allein die daran grenzende Angerſtraße, ſondern auch 
den Schulholf in der Sternstraße überſchwemmt, was, 
da beide Straßen noch ungepflaſtert ſind, eine voll⸗ 
ſtändige Verkehrsſtörung hervorrufen würde. Wir 
glauben, daß außerhalb der Stadt ſich Abladeorte zur 
Genüge finden würden. f 
Die Königsbergerſtraße] hat neuerdings 
eine bedeutende Verſchönerung erfahren. Die alte 
baufällige Schmiede zum ſogenannten „Goldenen Huf⸗ 
eiſen“, der Frau W. Sowinski gehörig, iſt gefallen 
und macht einem paſſablen Neubau Platz. Der bis⸗ 
herige luftige Vorbau war ſchon längſt der Aerger 
der ganzen Nachbarſchaft. g 

(Geſtohlen.] Aus dem Hausflur einer auf 
Mattendorf wohnhaften Maſchiniſtenfrau wurde vor⸗ 
geſtern eine größere Quantität Schmalz und Fleiſch 
geſtohlen. Die Diebin iſt in einem Frauenzimmer aus 
Pangritz⸗Colonie ermittelt. — Ferner ſind heute drei 
Thermometer als geſtohlen polizeilich gemeldet. 

Auflauf. Drei dem Arbeiterſtande angehörige 
Perſonen erregten geſtern Abend auf dem Friedrich 
Wilhelms⸗Platz dadurch einen Menſchenauflauf, daß 
dieſelben ein Schlittenfuhrwerk anſielen und ſchließlich 
ſich gegenſeitig rauften. Einer der Betheiligten wurde 
nach energiſcher Gegenwehr verhaftet. 

(Ein ſauberes Paar.] Geſtern Abend wurde 
hier der 16jährige Comptoir⸗Lehrling Georg Carl St, 
welcher mit einem Barbier⸗Lehrling gleichen Alters vor 
einiger Zeit ſich der Wechſelfälſchung ſchuldig Gal 
verhaftet. Das auf dieſe Weiſe ergaunerte Geld — 
ca. 500 M. — haben die ſauberen Patrone in Danzig 
und Berlin verjubelt und zwar in einer Zeit von etwa 
10 Tagen. St. führte nur noch 71 Pf. bei ſich, fein 
Kumpan ſoll noch in Marienburg 7 ſein. 
Gegen St., der hier in mehreren Geſchäften beſchäftigt 

eweſen iſt, ſoll noch eine Reihe von Unterſchlagungen 
Küncen — Ein nettes Häkchen, das ſich bei Zeiten 
rümmt. 


Kunſt und Literatur. 
*Millöckers „Bettelſtudent“ iſt am Sonn⸗ 
abend unter dem Titel »Létudiant pauvres im 
Theater Menus Plaisirs zu Paris aufgeführt worden. 


den nun 


„reichſter Mann“, 


Com ‚oniften ehrender. a fi P 
1 22. 3 Der Litterarhiſtoriker Karl 
Elze iſt geſtorben. 


Vermiſchtes. 
— Der von der Berliner Studentenſchaft zur 
Feier des Geburtstages des Königs geplante 
Fackelzug wird nicht ſtattfinden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Offenburg, 23. Jan. Bei der heutigen 
Reichstags ⸗ Stichwahl im hieſigen Bezirke 
erhielten nach den vorläufigen Meldungen 
Reichert (Centrum) 9835 und Bodmann 
(nat.⸗lib.) 9235 Stimmen. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 23. Januar, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Der Er 
der und 
* 


Börſe: Feſt. Cours vom 22.1. 23.1 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871/73 99,90 100,— 
31 pCt. Oft reußiſche Pfandbriefe 101,50 | 101,40 
84 pCt. Weſwreußl che Pfandbriefe. | 101,60 | 101,60 
Oeſterreichiſche Goldrente 93.9 93,90 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 85,0 85,60 
Ruſſiſche Banknoten ; 216,40 | 215,40 
Oeſterreichiſche Banknoten 169, — | 169,10 
Deutſche Reichsanleihe ; 108,80 | 108,70 
4 pCt. preußiſche Confoß® . . . . 108,30 | 108,50 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 95,20 95,20 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 113,25 | 113,25 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom ⁊ 2241. 23. 1. 
Weizen Janu rn 198,50 197,50 
April⸗ Mal. 199,20 198,20 
Roggen gedrückt. 
Nam e a 155,50 | 155,20 
ai⸗Juni 155,70 155,50 
Petroleum lo 25,10 25,— 
Rüböl Januar 60,60 60,60 
April⸗ Mai. 59,.— 59,10 
Spiritus 70er loſkoo 34,20 34,10 


Königsberg, 23. Januar. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide. Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: unverändert. 
Zufuhr: 5000 Liter. 

Ves Toltiingentich nn nd 

Loco nicht contingentirt 33,50 „ Gel 
Januar contingentirt „ 58,— „ Brief. 
Januar nicht contingentirt 33,50 „ Brief. 


Danzig, den 22. Januar. 

Weizen: Unveränd. 300 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inländiſch —,— 4, hellbunt inländ. 176 
A, hochbunt und glaſig inländiſch 187,— „A Termine 
April⸗Mai 126 pfd. zum Tranſit 142,00 4, Juni⸗Juli 
125 pfd. zum Tranſit 145,50 4 

140 A, 
poln. 


Inländ. 
zum Tranſii 85 &, pr. April⸗Mai 

zum Tranſit 95,00 A. 

Gerfte: Loco große inländiſch 118 K, 
inl. 110 Al. 

Hafer: Loco inl. 119 A Erbſen: Loco inländ. 
109 A N 

Spiritus loco pro 10,000 Liter pCt. contingentirter 
1,50 4, nicht contingentirter 32,00 A 


Spiritusmarkt. 
Stettin, 22. Jan. Loco ohne Faß mit 50 .4 Conſum⸗ 
teuer 53,00 loco mit 70 & Conſumſteuer 33,40 4, pro 
pril⸗Mai 34,00, pro Auguſt⸗September 36,20 l. 


Königsberger Produetenbörſe. 


Roggen: Unveränd. ruſſ. oder 


120 +fb. 


loco kleine 


— a 
an. an. Tendenz. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. ® 


176,50 176, O unverändert. 
133,% | 135,00 höher. 
112,00 112,00 unverändert. 


Roggen, 120 Pfd. 


Weizen, hochb. 125 Pfd. } 
Gerſte, 107/8 Pfd. 


afer, feiner 115,00 115,00 do. 
rbſen, weiße Koch- .| 128,00 128,00 flau. 
Bohnen, trockene . 120,00 120,00 unverändert 
Wicken, trockenen. 105,00 105,00 gefragt. 


Zuckerbericht. 


Magdeburg, 22. Januar. Kornzucker exel ven 96 
½ Rendement —, —, Kornzucker exel., von 9% % Nende⸗ 
ment 18,10, Kornzucker excl. 88% Rendem. 17,35. Koru⸗ 
uder excl. von 75%, Rendement 14,50 A Ruhig. — 
er. Raffinade mit Faß 28,25. — Melis J. mit Faß 

„15. 3 


Wochenmarktpreife zu Elbing am 23. Januar. 


„ Noggen per Scheffel gute Sorte von 6,00 —6,10 „ 
mitte „ „ 5,80 5,90 


70 7 * 7 e * 
77 [2 * " geringe " 7 5,70 5,80 7 
„ Gerſte „ „ gute „ „ 4005.00 „ 
„ „ „ „ mittel „ „ 4.804,90 „ 


15 „ „ geringe „ „ 
„ Hafer „ „ gute non 
* " * mittel * [23 


410-489 „ 
330—3,40 „ 
3.10—3.20 „ 


" ” " % geringe " [7 2,90 — 3,30 17) 
„ Stroh, Richt⸗ 10) Kl. „ ö 
„ Heu 100 Ku 6 


„ Nindfleiſch von der Keule I Pfd. 
„ 
4 725 10 e een 
„ Hammelflei „ nein 
7 e Speck, hieſigen „, 
„ Schweineſchmalz, hieſiges . „ 
2 ameritaniſches 
„ Butter ver Pfund 
Eier 60 Stück 


4 sie. . „ 1201,30 „ 
se. üngge , ee I 
„ Tauben per Paar „ 0,80 — 0,90 „ 
„ Haſen per Stück. „ 300 3,80 „ 
A RR per Scheſſel „ 7,00 7,50 „ 
Meteorologiſches. a 
Barometerſtand. AE 
Elbing, 23. Januar, Nachmittags 3 Uhr. 3 3 
Ri 4 8 
Sehr trocken — 
Beſtändii g 6 a; | 
Schön Wetter 9 — 
Veränderlickchchch hh 28 — 
Regen und Wind. az 
Viel Regen 6 — 
Stirm . URN A 
Wind: N. 2 Gr. Kälte. | 


y sur 


Verlobt: Frl. Emma Nuschtewiz mit 
Herrn Kaufmann Max Philip ſohn⸗ 
Danzig. — Frl. Margarethe Wetberich⸗ 
Danzig mit Herrn Lieutenant Paul 
Zimmer- Weilburg. Frl. Anna 
Leinburger mit N Otto Kohn⸗ 
Heiligenbeil. 

en Herrn Paul Kühn-Corniten 


Geſtorben: Herr Kaufmann Ortes 


| aomautsperfapten. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Rudolph Bandow (in Firma R. 
Bandow) in Elbing iſt heute Nach⸗ 
mittags 5 Uhr das Konkursverfahren 
eröffnet. 

Verwalter iſt der Kaufmann Lud- 
wig Wiedwald hier. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
zum 14. Februar 1889. 


Klingenberg = Altes Schloß, Anmeldefriſt bis zum 23. Februar 1889. 
Brunau 29 J Frau e Gläubiger ⸗Verſammlung den 14. 
Mathilde Martens, geb. Bleyer⸗ 


zn 1889, Vormittags 11 Uhr, im 


Braunsberg 73 J. immer Nr. 12. 


Herr Guts⸗ 


beſitzer R. A. Halffter auf Birkenfeld. Allgemeiner Prüfungstermin den 
— Dr. med. Otto Klein⸗Königsberg. 8 basel 1889, Vormittags 11 Uhr, 
r  nebendajelbjt, 
Elbinger Standes⸗Amt. Elling den 22. Januar 1889. 
Vom 23. Jauuar. Groll, 
Geburten: Fabrikarbeiter Hermann Erſter Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Kuhn 1 T. — Comtoiriſt Rob. Bartſch Amtsgerichts. 


1 S. 

Aufgebote: Mühlenbeſitzer Heinrich 
Döring⸗Elb. mit ſepar. Brigmann, Emma, 
geb. Korth⸗Kerbſthorſt. — Arb. Johann 
Heinrich Kolinna⸗ Elb. mit aria 
Martha Marawski⸗Lärchwald. 

Sterbefälle: Fabrikarbeiter Herm. 
Nießen S. 5 M. — Fleiſchermeiſter 
Guſtav Preuß jun. S. 3 M. 


Stadttheater in Elbing. 


(Vorſtellung im Abonnement.) 


Donnerſtag, den 24. Januar: 
Gaſtſpiel des Herrn Franz Gottscheid. 


Das bemoofte Haupt. 


Schauspiel in 4 Akten von R. Benedix. 


Liedertafel. 
Kaufmünniſcher Derein, 
Theater⸗Billets. 


Krieget⸗Perein 
Elbing. 


— 9½ Uhr Re 
Kirchgang der Kameraden evangel. Con⸗ 
feſſion in die Marienkirche, der kathol. 
en in die katholiſche Kirche; Ver⸗ 
ſammlung vor den betreffenden Kirchen. 


Verein zur Pahrung Kaufm. u. 
gewerbl. Intereſſen. 
Donnuerſtag, den 31. d. Mts., 
Abends 6 Uhr: 


General⸗Verſammlung 
im Börſenlocale. 


Tagesordnung: 
Bericht über das verfloſſene Ver⸗ 
einsjahr. 
2) Kaſsenbericht und Decharge. 
a Wahl der Rechnungsreviſoren. 
4) Wahl des Vorſtandes. 


Der Vorſtand. 


Elbinger Han uwerkerbank 


Eingetragene Genoſſenſchaft 


Anmel, 7. Februar 1889, 
Ahr Abends: 


Searle 
im Saale des „Gewerbehauſes“. 


Bekanntmachung. 


Die Iſinger⸗Campe am Herrenpfeil 
im Flächenraum von 5 h, 73a, 21 qm 
10 Mrg. 69 Ir culm., ſoll im 
Termin am 


Sonnabend, den 26. d. Mts., 
Vorm. 11 Uhr, 
im Rathhausſaale, 


auf einen mehrjährigen Zeitraum öffent⸗ 

lich meiſtbietend verpachtet werden, wozu 

Pachtluſtige eingeladen werden. 
bing, den 22. Januar 1889. 


Der Magiſtrat. 
Kämmerei⸗Verwaltung. 


Gerh. Reimer’s 


Mein: u. Bier Wirtfänfl 


Donnerſtag: ER 
e eck. 


Ninderfi 


Froftbatfa 
echt — wirkſam 
90 haben in F. Wendtland’s 


lpotheke und Drogen-Handlung, 
Alter Markt 16. 


IV. Marienburger 


Geld⸗Lotterit. 


Hauptgewinn: 


30,000 Mark. 


Ferner Geldgewinne: 


30,000 Mark, 15,000 Mark, 
6000 Mark, 3000 Mark, 
1500 Mark x. 


Loose à 3 Mark, 


(für Porto nach auswärts ſind noch 
10 Pfg. beizufügen) zu haben 


in der Exped. dieſer Zeilung. 


Ankauf überall erlaubt. 
Cürken⸗ 1 Geldgewinne. 
doofe. > 


600 ‚000, 300,000, 60,000 

25,000, 20,000 Fres. %. 

Bat... Ss Jedes Loos gewinnt. 
Der Wine Gewinn iſt 185 Mk. 


Tagesordnung: 
1) Mittheilung des Jahres- Berichts Jährl. 6 Zieh. Mächte Zieh. 1. Febr. 
pro 1888. Dieſe ſehr belieb. Looſe verkaufe ich zu 


50 Mk. oder um den Ankauf zu er⸗ 
leichtern, auch in 11 Monatsrat. 2 
5 Mk. m. ſof. Anſpruch a. jed. T 5 


2 


3) 


Rechnungslegung. 
Beſchlußfaſſung über die Dividenden 


Vertheilung. 
4) Besten über den Höchft-Betrag | (Pto- u. Liſte 40 FH Beſtell. m. ch 
der Spar⸗Einlagen. Einzahlung ſehe use 
5) Decharge-Ertheilung. Hermann 
6) Wahl des Directors. in Meterhein, Regbz. Köln. 
7) we dreier Aufſichtsraths⸗ Mit: 


ieder. 
Wahl dreier Mitglieder zur Ein⸗ 
ſchätzung der Aufſichtsraths. 
Der Aufſichtsrath 
der Elbinger Handwerkerbank 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 
Th. Steppuhn, 


Aufruf. 


Behörden, 0 tsleute, Jedermann erbält ſo⸗ 
forte frei zugefanb t Proſpect ı6# der neueften, 
billigſten, ſolideſten 8 und Sen 
reib⸗ u. Copirmaſch.⸗Fabri 
Otto Steuer, & Berlin BW., Priebe 28 


Fer ; ö 88885 Facturen, 
Weingrundforſt. Nechnungen, 
Wintergarten. Memoranden, 


Briefköpfe ze. ꝛc. 
werden auf ſpeziellen Wunſch der Herren 
7 1 in eopirfähigem Druck 


Donnerſtag, den 24. d. Mts.: 
r Schmandwaffeln. 


Erbſe N, weiße, hergeſtelt H. Gaartz“ 
im Kochen unübertrefflich! Pro Liter Elbing. Buch und Kunſtdruckerei, 
15 Pfeunig⸗ im Scheffel billiger, ; Eerste ie. 


offerirt die 
Packkammer für Col.⸗Waaren 
und Delicateſſen von 


J. Belgard Nachf., 


Inh. A. Prochnow, 


42 Alter Markt 42. 


883,000 Mk. 


ſind zum f Juli cr. pupillariſch ſicher 
auf Hypothek, im Ganzen oder getheilt, 
durch mich zu begeben. 


Abraham Neuendorf. 


offernt billigſt 


Wiederholung von 


I. Nummer. Platz 2 Mk., (4 St. 6 Mk.) 
II. Nummer. 90 1 Mk. 25 Pfg. 
Loge und Stehplatz 75 Pfg. 


Trockenes kiefern und birken 


Brennholz 


2 


7. Ziehung der 4. Klaſſe 179. Königl. Prenß. Lotterie. 
Ziehung vom 22. Januar 1889, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 


14 132 212 314 50 473 629 (500 723 87 815 946 1019 363 82435 


4 
1 
73 705 91 895 904 13001 86 Fe ande 96 159 231 49 59 60 354 483 520 [1500] 5 


670 728 836 [3000 37 986 9 3022 31920 65 337 421 701 42 97 807 
26 86 ‘89 935 46 4028 153 23 355 414 65 644 47 94 721 3018 162 208 
16 364 [3000] 66 457 85 632 77 810.37 92657 6074 218 443 92 517 622 
58 785 806 (1500 895 7242 420 37 787 811.948 8115 25 92 [3000] 345 
428 555 75 nn 658 84 754 9243 399 420 31 503 22 605 500 51 801 


370 76 406 41 632 93 738 300.884, 11100 8 26 339 76 431 
653 703 1000 16 [3000] 874 95 971 12211 370 42 716 56 13124 (500 
277 310 40 433 533 716 31 873 500 14042 165 259 355 474 620 94 
785 987 15261 327 44 406 1500) 746 817 92129 16070 99 117 202 35 
74 315 83 93 438 91 745 882 947 17025 61 71 203 357 403 40 606 731 
958 18107 12 775 381 678 93 731 19104 23 39 52 326 92 559 616 731 
[300] 95 899 90 

20005 46 140 59 69 210 443 53 9 705 613 711. 20 [700] 25 66 86 


21073 387,470 501 60 865 966 22059 150 220 Als 56 89 423 37 578 
612 u 82 765 97 23023 130 36 47 225 95 2218 875 957 87 24076 217 
311614000) 779 59947 25165 938 0 350 CO 479 85 603 60.1: 500] 
861 75 600% 26002 189 300 65 420 42 516 648 23123 34 73 74 283 . 


89 419 26 38 45 85 537 80 651 736 818 
91 627 81 849 99 29285 403 [3000] 666 ! 
2... 123 318 11500} 552 73 025 123 
243 345 425 42 688 959 98 32068 147 515 
338 127 [3000| 512 19 34220 29 42 415 
134 228 481 564 73 91 600 74 709 20 75 813 36 9 51 90140 305 35 667 
717 90 821 [3000) 37062 208 11500, 24 5 11500! 95 349 61 [500] 551 
715 825 (300 91 38047 10% 230 56 93 380 603 792 50% 843 949 31 
39028 59 272 340 94 479 en 2 92 603 17 1300] 30 795 | 
40057 65 271 513 654 6 50 843 929 45 82 41088 146 251 390 
475 563 610 77 805 8 28 86 42003 10 83 88 [5001 153 83 214 98 (300 
99 391 569 617 704 74 822 946 43010 88 69 212 19 25 98 423 500, 
519 75 749 61 817 920 44098 258 17 cr 6 58 529 58 731 817 435061 
316 92 497 683 910 46023 [500] 151 71 (500 223 339 404 622 821 927 
2890406 ei 88 850 342 528 700 24 45061 107 283 416 536 74 84 653 49081 
50116 237 13000) 339 404 6 513 791 815 86 959 12275 3705 117 
1500] 377 402 * 1300) 715 97 976 [300] 52034 303 4 79 [3000| 533 
615 72 714 24 978 53057 229 344 416 1500] 505 Bun: 47 49 601 11509 
51 54 751 74 932 54006 41 74 184 258 91 512 73 85 718 844 900 
55028 261 63 340 59 459 500] 504 68 666 67 83 94 804 958 56040 
164 79 294 507 36 51 87 638 57003 341 518% 42 (3000) 58 609 55 744 
68 76 93 813 994 5081 233 66 80 407 54 
59002 18 100 35 307 53 406 529 88 633 38 42 936 4 K 
60020 399-807 69 902 61040 1500 50 137 50 341 424 42 569 84 
2 —— 1683 un = BEE, 25 ED BL 72 2 gi 995 870 
719 7 7 76 153 22 75. 7 
65144 81 89 a 253 73 624 721 948 66071 117 [3000] 22 85 321 90 
701 5000 26 814 065 67163 74 286 445 89 567 679 720 68246 308 
611 509.009 [300] 842 1500] 999 39103 28 250 81 332 510 16 67 649 


743 
70031 135 60 283 358 99900 RL 836 Bau 18 932 2 71219 55 
7 


2 28250 86 337 94 527 
0 810 115 0] 934 

64.854 83 92 95 31124 89 
667 175 70 ‚803 60 61 33131 
5 53 85 35001 16 


346 459 502 (. 00 78 = 701 [3000| 78 2 304 47 825 8 567 
95 626 31 72 76 844 12 300 520 [1500] 683 761 878 81 905 42 80 
74128 303 527 31.33 v8 11500: En 840 78 952 75.000 [300] 443 374 85 550 


1500] 772 900 14 76052 220 742 836 82 986 30088 77 379 426 36 [300 | 
97 547 655 772 913 37 79 78000 107 216 34 614 88 754 809 31 50 950 
80 79031 195 314 429 747 78 85 834 96 967 

80071 85 315 17 63 486 564 984 81057 89 153 418 34 657 943 
82054 (300 62 100 243 40 308 413 520 26 629 97 854 932 83162 92 
610 86 779 94 84177 37 30000 205 203, — 652 1500; 71 735 864 977 
26 133 [1500| 241 365 497 624 992 86083 263 314 575 
780 83 823 31 1500] 38 60 9950 544 90 327 75 442 [500] 597 
700 25 3000] 55 87 863 78 WO 10 70 4 [300] 65 108 66 325 
02 89023 79 127 118000) 35 61 286 301 85 454 (3000 


201 401 [500] 553 602 61 706 [30 63 823 36 987 92083 91 97 115 


7. Ziehung der 4. Klaſſe 179. Königl. Preuß. Lotterie. 
Zlehung vom 22. Januar 1889, Nachmittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mart ſind den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
weis Gewähr.) 


872 13000) 954 a 1003 IR nm 105 14 
12 5 19 0 94 2 518 5 652 853 955 8% 5 45.92 
7 a 9 5 5 5 24.82 933 100% 72 14062 83 85 200 317 
0 1300195. „gal 704.08 050 

9 0 D08 17.86.99 #9 85.299 13001 113.3 89 94 
50.632.008 28. 1507 104 235 At 1500) 59 503 746 


50.998 67, „22059 83 152 


4 330 4 
361 416 65 92 5 


20058 98 Be 


214 53 80 362 0 407 95 595 603 813 2012 14 87 138 312 22 97 568 22022 397 448 92 738 86 12069 125 96 219 467 88 626 
81 620 78 97 818 928 BT 505 11500] 75 Kt 175 301 98 631 814 51 799 914. 125022 5 > 12 1 5 
27019 178 er 82 7, 653 750 97225 361 845 921 29066 88 804 127174 76 215 455 615 53 87 744 873 (3001 80 971 1017 289 


; 52 800 800 5202363 167 279 352 692 43 
130 55 su 45 115 22 40) 70.525 778 87 , 490480654 193 
4 57 


570 85 92 5 90 121. 100% 62⁰ 688 92 
82017 88 421 72 81 92 325 400 27 884 44 745 N 

755 0 Een 90 89 5 75 480 580 82.505 55 470019 116 38 219 
ee bo 2080 163 481 515 129 8297 
9959 946019 20 1 50 1 


624 830 Ar 955 81 
60018 303 68 445 616 24 701 32 87 53 N 790 934 [500 61276 99 

345 465 526 71 624 32 802 (5000 62172 427 39 867 910 45001 51 81 

63011 14 85 442 72 504 99 06 13 707 833 35 910 94 64022 = 55 77 
114 262 91 502 44 95 0000 a 1300] ae es . 93 425 580 je 
708 11 883 66079 (10.000) 583 679 7 g 
769 35 1 804 68070 161 276 330 483 614 74 746 824 69056 119 
762 937 72 

70192 388 95 331 11500] 477 
94 310 21 41 532 660 65 1 0 81 11 486177 
11 14 51 790 SL 73040 109 277 302 51 500 4 901 ln 
40 43 74164 232 319 33 719 32 70 75101 1300, 73 929 
807 77 926 76079 120 13001 63 27 305 404 77 89 526 3) 6517 772 787 
846 76 951 87 77119 314 58 484 95 588 95 782 [3000] 892 98 91K 17 90 
8 208 21 91 454 662 73 748 79006 82 229 3 
90 

1 80990532 137 89 372 496 570 636 41 13000] 902 58 813863 78 
613 818 64 79 972 82066 70 187 296 487 729 94469 83235 360 73 
38 84002 206 82 329 567 612 89 745 840 99 962 85438 45 513 77 619 

776 95 907 88 86075 91 157 222 54 541 88 422 60 82 1500) 633 (3000 
824 28 922 „ 394 te = 1955 000 636 52 55 60 88037 129 675 
773 801 300] 12 920 301 47 904. 

78550105 90 201 40 64 371 453 300, 70 529 917 37 85 91307 (500 
691 723 Sul 11 51 61 2088 156 201 11500] 391 423 56 601 3 707 98170 


e 


38 313 58 566 hir 


 Kibinger Kirchenchor. 
BEE Zum Beſten der Louiſen⸗Stiftung BE 


„Göthe's Faust“ I. Theil 


mit der Muſik des Fürſten A. Radziwili 


Freitag, den 25. Jannar, Abends 7 Ahr, 


im Saale der Bürger ⸗Reſſouree. 
Textbücher à 10 Pfg. und Billets bei S. Bersuck Nachf. 


[2 
D. Wieler, 


Dampfſägewerk. 


94034 220 441 89 98 550 795 9 

306 98 412 93 536 97 948 931 95995 04000 98992 45 557 = 0 824 70997 
98 a 755 64 327 472 656 71 753 846 
5 7 75 993 


433 57 73 7 [3000 
U 


383100088 739 4 
909 10 ois 21.185.340 51 60 457 613 35 828 20 49 928: 


4300] 

237 185 32 903 547 59 61 
68 91 738 9 71 446 
908 58 65 78 603 40 46 88 767 850 916 148004 98 360 414 813 82 112 


Be 841 6675 122036 140 52 96 361 433 58 84 515 652 [3000] 741 (200) 
124116 32 49 319 36.401 44 709 42 43 931 
170 332 416 49 665 742 71 95 830 65 


500 354 437 504 607 29 731 814 129071 97 [3000] 99 218 400 79 701 


13 
895 1288297 509 [500] 675 721 
* 65 77 89 915 20 


33 76 80 138126 423 74 79 526 699 5 58 130 88 265 
7 2 9 8 
496 80 840 557 7 6 1500 819 20 305 55 163 266 


81 500 42 790 
143296 326 457 339 0% 708 70 810 901 1 
41.676 96 780 332 4 916. 145395 404 21 51 6 873 (3000) 998 
177 95 204 84 5: 
59 84 970 76 358 85 

207 5 A 309 30 31 514 8002 8 915 


30 065 70 134 247 305 55 8 676 1300] 
9 7 7 2 755 
300% 909 23 66 70 
3 117 932 

479 95 507. 
300) 58 503 640 1500] 868 2152 05 


67 809 927 
63048 515 
21 6 

1 1 322 80 485 527 25 77 8500 95 103) 116 1500 N >15 688.895 918 164005 
40 254 508 62 165020 277 395 550 55 85 669 98 751 810 918 166271 
99 396 51% 651 85 [1500] 774 856 641 983 

71 660 794 
335 = 414 521 35 — u) 610 839 54 931 50 5 


932 12.1010 5 315 50) Gil 836 
4 884 963 [3000] 
174014 (1500) 30 183 284 401.617 718 
641.62 777 83197 981 990 5 71 
93 311 13000; 403 16 
5 wo 75 6417300 192 209 24 400 675 [8000] 77 709 75 [1500] 842 


Ar 281 75 45 518 6 
562 | 48: 


99 903 15 578 
7 263 450 594 679 845 89 909 14 13000) 56 88 91106 [500) 2 5 A x N 
4 55 2 93 656 850 71 93 89018 105 225 398 422 
25 69 298 390 436 52 870 77 97 947 65 90 93137 723 831 34 973 15000 23 48 610 9 * 


48.126 86 275, 337.90 524 663 80.720 875 924 92 
9822 4060 314 905 619 63.87 994, 598002 84 240 86 506 942 


93 369 All 56 


66 902 99 162074 120 223 520 33 80 611 72 803 976 
38 15900]. 66 [500 90 98 321 501 76 85 774 88 807 27 


€ 216 115001 60 318 72 566 653 63 3 93 1 
11306 1 15 0 73 627 32 70) 44 892 911 48 85 106015 47 54 


F 9 55 
11120 24 4753.530729 840 160001 4 60 79. 123040 160 13000] 222 394 088 


544 880 941 50 1241024 45 135 60 224 45 70 97 328 412 571 79 626 


67281 5000 * 18305 


75 703 or 901 3; Ss 90 Be 82 751 964 1500 
| 0 « 5 — 
8 1570 175 206 50 549 63 83 88 757 931 85 171000 1 30 310 570 


364 413 774 85 897 913 34022 [300] 232 (500 44 308 408 47 30% 616 
788 893 985 95095 141 76 379 433 58 529 664 819 982 3000] 96028 


i 


501 33 12 28 1902 
862 968 
243 411 16.38 577, 634 520 13000) 43 66 
402 515 632 (3001 7 


167 96 246 53 360 403 73 811 623 41 46 746 878 98 949 
312 31 31 429 651 741 6 


781. 9575 


5 
9 65 516 628 704 806 3001 18 
63) 


Be 
Wegen Todesfall bleibt morgen 2 
Donnerſtag, Vormittags das 

Reſtauraut des „Deut en Hauses a 
von ½10 bis 12 Ah m 


geſchloſſen. 


Tüchtige Mechaniker, 


welche mit Anlage von electrischen 
Klingelleitungen vertraut sind und in 
dem Fach für electrische Beleuchtungs- 
anlagen sich ausbilden wollen, finden 
dauernde Beschäftigung bei der 


Königsberger 
Maschinenfabrik Act.- 
Ges. Königsberg i. Pr. 


Circa 3½ Morgen Acker, zu Fuhr⸗ 
gaſſe 6a gehörig, And zu verpachten: 
event. iſt das ganze Grundſtück mit 
Wohnhaus, 7 Wohn. enth. Stall, Hof 

raum u. Srgpten bei mäßiger Anzahl. 
zu verkaufen. Näh. Sonnenſtr. 76, 1 Tr. 


Streut den Vögeln Futter! 
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